W Und ich ſahe einen Engel 15 2 8 
fliegen mitten durch den 
Himmel, der hatte ein ewig A 
Evangelium, zu verkiindigen 
denen, die auf Erden fißen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Geſchlechtern, und 

J Sprachen, und Völkern, und 
ſprach mil großer Stimme: 
Fiirchtet Gott, und gebei 

ihn die Ehre; denn die Zeit. 
ſeines Gerichts iſtllommen, 

und betel an den, der gemacht 

FA hat Himmel, und En und 

Meer, und die Waſſer- 
brunnen. Oſſb. Joh. 14, 6.7. 
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0 Briefe aus dem Römerbrief. 


Erſter Brief. 
Der Schreiber ſtellt ſich vor und grüßt die Leſer. 
Röm. 1, 1—7. 
Ich, der ich dieſe Briefe ſchreibe, wer bin ich und was? 
Ich bin nichts als ein armſeliger Nachſprecher des Apoſtels 
Paulus und deſſen, was er an die Chriſten zu Rom geſchrie— 
ben hat. 
Aber eben weil ich das und nur das bin, weiß ich, daß 
ich Hohes und Wichtiges, Göttliches und Seligmachendes ſchrei— 
ben kann. 
Denn wer war Paulus? 
a Paulus, auch in ſeinem Amt und Dienſt, war ein Knecht 
JeEſu Chriſti. Ja, und zum Apoſtel war er von dem HErrn 
berufen. Ein Apoſtel war Paulus, ſo gut wie Petrus und 
Johannes und Jakobus und die andern der Zwölfe. Freilich 
war er nicht mit dieſen zuſammen dem Herrn IEſu nachge⸗ 
folgt, nicht mit dieſen zuſammen hatte er Belehrung empfangen 
von dem Herrn, nicht mit dieſen zuſammen war er zum Apoſtel 
berufen, nicht mit dieſen zuſammen hatte er den Auferſtandenen 
geſehen. Zu jener Zeit, und ſpäter noch, war er vielmehr ein 
Feind und Läſterer und Verfolger des HErrn IEſu geweſen. 
er dann hatte der HErr JEſus ihn bekehrt, hatte ſich ihm 
a als den Auferſtandenen und zu ſeiner Herrlichkeit Eingegange— 
nen gezeigt, hatte ihn über alle evangeliſche Wahrheit belehrt 
und hatte ihn endlich ausdrücklich zu ſeinem Apoſtel berufen. 
25 0 war Paulus alſo, wie die andern Apoſtel, ganz vornehmlich 
ausgeſondert, das Evangelium Gottes zu predigen, und zwar 
tat er das „nicht mit Worten, welche menſchliche Weisheit leh— 
ren kann, ſondern mit Worten, die der Heilige Geiſt W 
Kor. 2, 18. 
So, durch Predigt 5 Schrift, verkündigte Paulus nun 
s Evangelium Gottes, das Gnadenwort Gottes an die ſün— 
und verlorene Welt. 
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Dies fein Evangelium hat Gott ſchon immer verkündigt, 
ſeit es ſündige und verlorene Menſchen auf Erden gibt. Er 
hat es Adam und Eva verkündigt. Er hat es verkündigt durch 
ſeine Propheten, von Moſe an bis auf Maleachi, in der Heiligen 
Schrift, die wir das Alte Teſtament nennen. — Es hat alſo 
nie ein anderes Evangelium auf Erden gegeben als das, welches 
Paulus predigte und welches auch heute unter uns gepredigt 
wird. Alles, was dieſem Evangelium zu irgend einer Zeit und 
irgendwie zuwiderläuft und von ihm abweicht, iſt Lug und 
Trug. — Aber die Verkündigung des Evangeliums, die vor 
der Zeit der Apoſtel geſchah, war eine Zuvorverkündigung, eine 
weisſagende Verkündigung; denn der, von welchem das Evan— 
gelium Gottes handelt, der Kern und Stern des Evangeliums 
Gottes iſt, der war zu der Zeit noch nicht erſchienen. 

Von wem nämlich handelt alles Evangelium Gottes zu 
aller Zeit? Von wem verkündigt Gott durch ſeine Apoſtel, 
wie durch ſeine Propheten? 

Von ſeinem Sohn. 

Der ewige Gott, der ewige Vater, hat einen ewigen Sohn, 
einen eingeborenen Sohn. Dieſer eingeborene Sohn iſt wahr— 
haftiger Gott, vom Vater in Ewigkeit geboren. Er iſt der eine 
und einige Gott mit dem Vater und dem Heiligen Geiſt, welcher 
Heilige Geiſt in Ewigkeit vom Vater und vom Sohne ausgeht. 
Und dieſer Sohn iſt in der Zeit, in der Fülle der Zeit, zu der 
von Gott beſtimmten Zeit, „Fleiſch“, Menſch geworden. Wahre 
menſchliche Natur hat er angenommen, in ſeine göttliche Perſon 
aufgenommen. Und nach ſeiner Menſchheit iſt er hergekommen 
aus dem Samen Davids, wie es verheißen war. So war der 
Sohn Gottes alſo ein Menſch geworden, wie David ein Menſch 
war und wie wir Menſchen ſind, ganz wahrhaftig. Freilich 
war er ganz ohne Sünde. Aber er war behaftet mit den 
von der Sünde kommenden Schwachheiten und Gebrechen un- 
ſerer menſchlichen Natur. Doch ſo blieb es nicht. Nach ſeiner 
tiefſten Erniedrigung in den Tod am Kreuz ſtand er auf von 
den Toten. Und durch ſeine Auferſtehung wurde er, der Da— 
vidsſohn, gemacht zum Sohne Gottes in Kraft. Verſtehe recht! 
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Aber bis da 
er ſeine göttliche Majeſtät hinter der Knechtsgeſtalt ver⸗ 
borgen gehalten. Aber nun, durch ſeine Auferſtehung, wurde 
der Davidsſohn der Sohn Gottes in Kraft. Nun wurde der 
Erniedrigte ſo erhöht, daß ſeine menſchliche Natur völlig und 
ſtets und offenbarlich teilnahm an ſeiner göttlichen Allkraft. 
Gott iſt ein Geiſt, ein Geiſt der Heiligkeit, ein Geiſt unver⸗ 
gleichbarer Majeſtät. Nach dieſem Geiſt der Heiligkeit, der 
unvergleichbaren Majeſtät, mußt du den Stand bemeſſen, in 
welchem der Sohn Davids nun iſt. Und das iſt JEſus 
Chriſtus. Das iſt unſer HErr, der uns verlorene und ver⸗ 
dammte Menſchen erlöſt hat, erworben und gewonnen, mit 
ſeinem heiligen, teuren Blut und mit ſeinem unſchuldigen 
Leiden und Sterben, auf daß wir ſein eigen ſeien in Zeit und 
Ewigkeit, und der uns mit ſeiner göttlichen Allkraft nun als 
die Seinen erhält für Zeit und Ewigkeit. 

Von dieſem IEſus Chriſtus handelt alles Evangelium 
Gottes zu aller Zeit. 

Und durch dieſen IEſus Chriſtus, von dieſem JEſus 
Chriſtus, hat Paulus die beſondere Gnade des Apoſtelamts 
empfangen. Und der beſondere Beruf des Apoſtels Paulus 
war der, daß er unter allen Heiden den Gehorſam des Glau⸗ 
bens aufrichten ſollte, daß er alle Heiden zum Glaubensgehor⸗ 
ſam bringen, zu gläubigen Chriſten machen ſollte durch die 
Predigt des Evangeliums von JEſu Chriſto, daß der Name 
IEſu Chriſti auch unter den Heiden verherrlicht würde. 

Das war Paulus. — Und nun iſt doch klar, daß ich, wenn 
ich auch nichts bin als ein armſeliger Nachſprecher des Apoſtels 
Paulus und deſſen, was er an die Chriſten zu Rom geſchrieben 
hat, doch, und eben deshalb, Hohes und Wichtiges, Göttliches 
und Seligmachendes ſchreiben kann. — 

Geliebte Chriſten! Wie die Chriſten zu Rom, an welche 
der Apoſtel Paulus ſchrieb, zum Teil, zum größten Teil, Heiden 
geweſen waren, ſo ſeid ihr ſchier alle Nachkommen von Heiden. 
Aber wie die Chriſten zu Rom Berufene SEju Chriſti gewor⸗ 
den waren, das heißt, wie Gott ſie durch ſeinen Ruf durchs 
Wort bekehrt und JEſu Chriſto zu eigen gemacht hatte, jo ſeid 
auch ihr Berufene IEſu Chriſti. Und jo rufe ich euch allen, 
die ihr Geliebte Gottes und berufene Heilige, nämlich durch 
Gottes Liebe und Wort bekehrt und von der ungläubigen Welt 
abgeſondert ſeid, den Gruß zu, mit welchem St. Paulus die 
Römer grüßte: „Gnade ſei mit euch und Friede von Gott, 
unſerm Vater, und dem HErrn IeEſu Chriſto!“ 

Und das iſt kein leerer menſchlicher Gruß. Das iſt ein 
Gruß, aus Gottes Wort genommen, von Gott für euch be- 
ſtimmt. Das iſt ein Gruß, mit dem Gott euch grüßt, Gott der 
Vater und Gott der Sohn, der HErr IEſus Chriſtus. Und 
Gott der Heilige Geiſt, der im Worte Gottes webt und waltet, 
will euch dieſen Gruß zueignen. Ergreift dieſen Gruß im 
Glauben! Gnade ſoll mit euch ſein, die freie, unverdiente 
Gnade, die alle eure Sünden bedeckt; und Friede ſoll mit euch 
ſein, der große Himmelsfriede, daß Gott euch nicht mehr zürnt 
noch euch richtet. Und dieſe Gnade und dieſer Friede kommt 
euch von Gott, der nun euer Vater ſein will, und von JEſu 
Chriſto, der euer lieber HErr ſein will. Und Gott der Vater, 
unſer Vater, ſpricht ſein Amen zu dieſem meinem Gruß, ſo 
auch unſer HErr IEſus Chriſtus. Und Gott der Heilige Geiſt 
mache euch ſprechen: Amen! C. M. 3. 


Der Davidsſohn war immer der Sohn Gottes. 


Hatte 


Das evangeliſch⸗lutheriſche Kirchenlied. 


IV. 
Schon im vorigen Artikel iſt die Rede von Luthers un⸗ 
vergleichlichen Kirchenliedern geweſen, die er der Gemeinde ge- 
ſchenkt und mit denen er ſich ein unvergängliches Denkmal 
geſetzt hat. In ihnen ſpiegelt ſich das ganze Innenleben des 
unvergleichlichen Mannes, der ſie geſchaffen hat, und doch ſind 
ſie echte Kirchenlieder. Nicht auf Menſchenlehren, ſondern auf 
das liebe Evangelium gegründet, haben fie alle den recht- 
fertigenden Glauben zum Hauptinhalt oder fließen 
daraus her. In ihm hatte Luther nach furchtbaren inneren 
Kämpfen die Ruhe für ſeine Seele gefunden, und nun konnte 
er es nicht laſſen, er mußte es kundtun, was Gottes Gnade 
an ihm getan hatte, und es brach hervor in den Tönen ſeines 
Liedes ſo herrlich, wie ſeit der Apoſtel Zeiten niemand vom 
Glauben geredet hatte. Wie unübertrefflich ſchön läßt er doch 
gleich in ſeinem Erſtlingslied (No. 243) ſeinen Heiland zu 
ihm ſagen: 
Er ſprach zu mir: Halt dich an mich, 
Es ſoll dir jetzt gelingen. 
Ich geb' mich ſelber ganz für dich, 
Da will ich für dich ringen; 
Denn ich bin dein, und du biſt mein, 
Und wo ich bleib', da ſollt du ſein, 
Uns ſoll der Feind nicht ſcheiden. (V. 7.) 
Ja, „ich bin dein, und du biſt mein“ — das iſt der Grundton 
ſeiner Lieder, und dieſe Gewißheit, mit ſeinem Heiland im 
Glauben verbunden zu ſein, macht ihn ſo fröhlich in ſeinem 
Gott, daß er nichts von Traurigkeit und Schwermut in ſeinen 
Liedern weiß. Er ſchreibt ſelbſt in der Vorrede zu ſeinem 
Geſangbuch vom Jahre 1529: „Gott hat unſer Herz und Mut 
fröhlich gemacht durch ſeinen lieben Sohn, welchen er für uns 
gegeben hat zur Erlöſung von Sünde, Tod und Teufel. Wer 
ſolches mit Ernſt gläubet, der kann's nicht laſſen, der muß 
fröhlich und mit Luſt ſingen und ſagen, daß es andere auch 
hören und herzukommen.“ Selbſt in ſeinen Bußliedern er⸗ 
kennt man dieſe Fröhlichkeit, denn ob auch ſein Herz von der 
Sünde niedergedrückt iſt, ſo erhebt es ſich doch zu der Ge⸗ 
wißheit: 
Ob bei uns iſt der Sünde viel, 
Bei Gott iſt viel mehr Gnade. 
Freudig bekennt er in ſeinem Glauben die großen Taten Gottes 
zu unſerm Heil, worauf derſelbe ſich gründet, zum Beiſpiel in 
ſeinem großartigen Glaubensbekenntnis (No. 183), ſowie in 
ſeinen Weihnachts-, Ofter- und Pfingſtliedern. Freudig trotzt 
er jeinen Feinden, wie wir das zum Beiſpiel in jeinem Weih- 
nachtslied (No. 42) erkennen, wo er den gläubigen Chriſten 
zuruft: 
Was kann euch tun die Sünd' und Tod? 
Ihr habt mit euch den wahren Gott. 
Laßt zürnen Teufel und die Höll', 
Gott's Sohn iſt worden eu'r Geſell. 
Er will und kann euch laſſen nicht, 
Setzt ihr auf ihn eur' Zuverſicht. 
Es mögen euch viel fechten an, 
Dem ſei Trotz, der's nicht laſſen kann! (V. 4. 5.) 
Freudig baut er auf Gottes Schutz wider die Verſtörer ſeiner 
Kirche, wie zum Beiſpiel in ſeinem Klagelied wider die Fälſcher 
und Unterdrücker der göttlichen Lehre: „Ach, Gott vom Him- 
mel, ſieh darein“ (No. 166), und freudig gewartet er eines 
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ſeligen Abſchieds aus dieſem Jammertal, wie er das ausſpricht 
in dem einzig ſchönen Liedlein (No. 65): 
\ Mit Fried’ und Freud’ ich fahr’ dahin 

In Gottes Willen. 

Getroſt iſt mir mein Herz und Sinn, 

Sanft und ſtille, 

Wie Gott mir verheißen hat; 

Der Tod iſt mein Schlaf worden. 

Ja, glaubensſtärkende Lieder ſind es, die Luther geſchaffen 
hat. Aber ſo köſtlich ihr Inhalt, ſo meiſterhaft iſt auch ihre 
Form. Wie kurz und bündig weiß ſich doch Luther auszu— 
drücken! Wenn man bedenkt, wie ſpätere Dichter, die doch 
nicht zu den ſchlechteſten gezählt ſein wollen, jo breit und weit— 
ſchweifig ſind, um den beabſichtigten Gedanken auszudrücken, 
ſo muß man über Luthers Kunſt, in wenigen Worten viel zu 
ſagen, ſtaunen. Dieſe Kürze und Knappheit verleiht den Lie⸗ 
dern ihre eigentümliche Kraft und Wuchtigkeit, daß man mit 
Recht ſagen kann: in dieſer Beziehung ſtehen Luthers Lieder 
unerreicht da. Und wie kernig iſt die Sprache! Da iſt nichts 
Weichliches, Verwäſſertes, Nichtsſagendes, nirgends ein leeres 
Wortgepränge, ſondern wie Cyriakus Spangenberg in ſeiner 
Ausgabe von Luthers Liedern vom Jahre 1569 ſagt, ſchier ein 
jedes Wort iſt eine eigene Predigt oder gibt doch zum wenigſten 
eine Erinnerung. Wie in lauter Schlagworten ſchreiten die 
Verſe daher, faſt jede Verszeile iſt ein Satz. Wohl klingt hie 
und da ein Wort oder eine Wendung rauh und hart; aber 
nur Unverſtand kann das tadeln. Bloß unſern an die glatte, 
gefeilte Poeſie ſpäterer Zeit gewöhnten Ohren klingt es jo; 


damals, wo man die Geſetze der Dichtkunſt nicht kannte, nach' 


denen man ſich jetzt richtet, empfand man das nicht. Und 
Luther müßte ja Luther nicht geweſen ſein, wenn er anders 
geſchrieben hätte. Seine Verſe ſind ſo ganz und gar der 
Eigenart des wie eine knorrige Eiche daſtehenden Mannes an— 
gemeſſen, daß man ſie nicht durch andere erſetzen könnte, ohne 
den Liedern ihren kraftvollen Charakter zu nehmen. Und 
dann iſt auch dies zu bedenken, daß Luthers Lieder nicht zum 
Leſen, ſondern zum Singen beſtimmt ſind. Manches, was beim 
Leſen hart erſcheint, wird durch das Singen ausgeglichen. Ihm 
kam es ja nur darauf an, in ſeinen Liedern Gottes Wort zu 
verkündigen, und oft opfert er im Intereſſe der Kürze und 
Kraft den Wohllaut des Verſes und des Reimes, wenn nur 
der Sinn klar und deutlich zum Ausdruck kam. übrigens ſind 
die wirklich rauhen Stellen faſt nur in ſeinen Überſetzungen 
zu finden, die ihm ungeheure Schwierigkeiten machten. Wo er 
ſich frei bewegen konnte, da ſind ſeine Verſe meiſt ſo glatt und 
wohllautend, wie man es nur verlangen kann. Greifen wir 
als Probe ſeiner Dichtung einmal die gewaltige Schutz- und 
Trutzhymne „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ heraus, zu der er 
die Anfangsworte des 46. Pſalms am Eingang benutzt hat. 
Dieſes großartige Lied rühmen zu wollen, hieße Waſſer ins 
Meer tragen. Die überwältigende Macht dieſes Sanges haben 
ſchon Millionen an ſich verſpürt. Was iſt es aber, was dieſes 
Lied zu einem ſo großartigen macht? Es iſt erſtlich der gewal— 
tige Inhalt, der im Grunde genommen kein anderer iſt als der 
ſeiner andern Lieder, nämlich ſein auf Gottes Verheißung ge— 
gründeter felſenfeſter Glaube. Aber wie gewaltig ſpricht er 
hier dieſen ſeinen Glauben aus! Wo wäre in der ganzen Welt 
ein Lied zu finden, das ein ſo unwandelbares Gottvertrauen, 
eine ſo feſte überzeugung von dem Sieg des rechten Glaubens 
ausſpricht wie dies? wo ein Lied, das den kampffreudigen 


“jo kraftvoll zum Ausdruck brächte wie dies? 


Trutz wider den „alt' böſen Feind“, den Fürſten dieſer Welt, 
Was für eines 
Mannes bedurfte es, um ein ſolches Lied zu ſchaffen! Hätte 
Luther weiter nichts hinterlaſſen, dies Lied allein würde ſeinem 
Namen die Unſterblichkeit ſichern. In dem Liede haben wir 
den ganzen Luther ſelbſt. Aus ſeinen markigen Tönen glaubt 
man den dröhnenden Schritt des Gottesſtreiters und des durch 
den HErrn der Heerſcharen geſtärkten Siegers herauszuhören. 
Sodann iſt aber auch die Einkleidung des Inhaltes bewun⸗ 
dernswert. Kurz, ſchlagend ſind die Worte, und eiſengepanzert 
dünkt uns die Form: ganz kurze Zeilen ſind es, in die Luther 
den gewaltigen Inhalt gegoſſen hat. Die vier erſten Zeilen 
jeder Strophe, wie beſtimmt, kräftig ſprechen ſie den Gedanken 
aus! Etwas Kämpfendes, Triumphierendes liegt darin. Und 
die vier weiteren, kürzeren Zeilen, wie ſcharfe, einſchneidende 
Schwertſchläge muten ſie uns an: 

Der Fürſt dieſer Welt, 

Wie ſau'r er ſich ſtellt, 

Tut er uns doch nicht, 

Das macht, er iſt gericht't. 
Und etwas Rauhes, Entſchiedenes liegt in der letzten reimloſen, 
für ſich daſtehenden Zeile. Ohnegleichen iſt die königliche 
Majeſtät dieſes Liedes. In keinem Liede der Welt ſtimmen 
Sprache und Versbau ſo mit dem mächtigen Liede überein. 
Und doch wie volkstümlich, jedermann verſtändlich iſt die Dar- 
ſtelſimg! Wie anſchaulich das Bild: eine Burg iſt Gott, eine 
vielgetürmte, feſte Burg, wie das Volk damals noch ſo viele 
vor Augen hatte. Draußen umlagert uns der Feind; er iſt 
mächtig und ſtark, dazu liſtig und grauſam und entſchloſſen 
zum Angriff. Wir können gegen ihn nichts ausrichten. „Mit 
unſrer Macht iſt nichts getan.“ Aber wie David für Israel 
gegen Goliath gekämpft hat, ſo kämpft „für uns der rechte 
Mann, den Gott ſelbſt hat erkoren“: IEſus Chriſtus iſt's, 
der das Feld behaupten muß. Und ſollte gleich der Feind alle 
ſeine Scharen gegen uns heranführen, ja die ganze Hölle gegen 
uns ausſpeien, ſo brauchen wir uns nicht ſo viel zu fürchten 
(um dieſes „ſo“ zu verſtehen, ſchlage man mit den Fingern 
ein Schnippchen!), „ein Wörtlein kann ihn fällen“. Und ob 
der Feind uns auch viel ſchadet, ſo iſt doch der Sieg unſer; 
und nach ausgekämpftem Streit erſchallt unſer Jubelruf: „Das 
Reich muß uns doch bleiben!“ 

Wahrlich, meiſterhaft iſt dieſes Lied. Wer ſollte da nicht 
die dichteriſche Fähigkeit Luthers bewundern? Hier haben wir 
die vollendete Urform des evangeliſch-lutheriſchen Kirchenliedes 
vor uns. Sind uns auch alle Lutherſchen Lieder lieb und wert, 
ſo hat ſich doch dieſes Lied die Liebe des Volks erworben wie 
kein anderes; dieſes Kriegslied des Glaubens iſt der Schlacht— 
und Siegesgeſang der ganzen proteſtantiſchen Kirche geworden, 
und wie Luther ſelbſt ſich während des Reichstags zu Augsburg 
1530, wo die lutheriſche Kirche vor Kaiſer und Reich ihr Be— 
kenntnis abzulegen hatte, täglich damit geſtärkt hat, ſo hat es 
auch unzählige wankende, zweifelnde, angſt- und furchterfüllte 
Herzen geſtärkt, angefeuert, mit Mut und Kraft erfüllt und 
wird auch nie aufhören, dieſe Macht auszuüben. 

Waren Luthers Lieder zunächſt auch ſein eigenes Bekennt— 
nis, ſo ließ er doch ſeinem eigenen Grundſatz zufolge dabei nie 
aus dem Auge, daß er für die Gemein de dichtete. Seine 
Lieder ſollten vom Volke geſungen werden. Und ſtaunenswert 
iſt, mit welchem Scharfblick Luther erkannte, wie das geiſtliche 
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Volkslied beſchaffen ſein müſſe, um wirklich ſolches zu ſein. 
Ihm, dem ſprachgewaltigen und poetiſch begabten Mann, hat 
offenbar der Heilige Geiſt dabei ſelbſt die Feder geführt und 
ihn gleich beim erſten Wurf das Richtige treffen laſſen. Denn 
zum Gemeindegeſang eignet ſich nicht jedes geiſtliche Lied. 
Der Gemeindegeſang iſt Volksgeſang und muß daher als ſolcher 
in der Form einfach ſein, in der Sprache leicht faßlich, in der 
Darſtellung kräftig und munter, und der Inhalt muß das all— 
gemein Empfundene, das allgemein Erfahrene, das allgemein 
Geglaubte zum Ausdruck bringen. Alle dieſe Eigenſchaften 
tragen Luthers Lieder an ſich. Wie der gemeine Mann in 
ihnen ſeine Sprache wiederfindet, ſo fließt auch Luthers Be— 
kenntnis darin mit dem der ganzen Gemeinde zuſammen. Und 
ſo iſt es zu erklären, daß Luthers Lieder ſich faſt im Nu die 
Herzen des Volkes eroberten. Kaum waren dieſe Lieder ent- 
ſtanden und auf ein Flugblatt gedruckt, ſo waren ſie auch ſchon 
überall im Munde des Volks. Mit reißender Schnelligkeit 
verbreiteten ſie ſich überall hin und wurden überall mit Jubel 
aufgenommen. Das Volk, das nun ſich frei fühlte von den 
Satzungen, die die Prieſter ihm auferlegt hatten, herausgeriſſen 
war aus der Angſt und Not des Gewiſſens, das im Ablaß und 
in den vorgeblichen guten Werken keine Ruhe fand und ſich 
freudig an das Verdienſt Chriſti anklammerte, erkannte in 
dieſen Liedern den wahrſten Ausdruck ſeiner inneren Erfah⸗ 
rungen und ſang ſie mit einer Begeiſterung, die nur der kennt, 
der Gleiches durchgemacht hat. Und wie die Lieder auf allen 
Gaſſen und Märkten, in allen Häuſern und Werkſtätten ge— 
ſungen wurden, ſo drangen ſie jetzt auch in die Kirchen ein, und 
bald gab es keine lutheriſche Kirche mehr, wo nicht das Volk 
im öffentlichen Gottesdienſt dieſe Lieder ſang. 
die Kirche wieder, was ſie jahrhundertelang entbehren mußte: 
ſie hatte ihren Gemeindegeſang. Überall erſcholl das gemein— 
ſam geſungene Lied zum ſicheren Zeichen, daß die Gemeinde 
zum Bewußtſein ihrer Rechte gekommen war, daß ſie ſich frei— 
gemacht hatte von der Bevormundung der Prieſter, die an— 
geblich dem lieben Gott näher ſtanden als das Volk und deſſen 
Gebete vor Gott zu vermitteln ſich anheiſchig gemacht hatten. 
Das Kirchenlied war die lauteſte Stimme des neuerwachten 
Kirchenlebens. 

Im nächſten Artikel ſoll nun gezeigt werden, wie Gott 
manchen andern herrlichen Sänger erweckte als Gehilfen Lu— 
thers in der Schaffung von Kirchenliedern. 

O. Hattſtädt. 


Unſer lutheriſches Zion in Neuſeeland. 


Segelt man von Auſtralien 1200 Meilen in ſüdöſtlicher 
Richtung, jo kommt man nach dem Wunderland der Südſee, 
dem einzigartigen, ſchönen Neuſeeland. Die Eingeborenen 
nennen es in ihrer klangvollen Maoriſprache „Te Ao tea roa“, 
das heißt, „das lange Land“, weil es ſich mit ſeinen felſigen, 
buchtreichen Geſtaden 1100 Meilen durch die blauen Meeres- 
fluten hinzieht. Sein Klima iſt mild und geſund. Von der 
anhaltenden Hitze und Trockenheit, womit das benachbarte 
Auſtralien öfters heimgeſucht wird, weiß dies herrliche Land 
nichts. Da es ſo ſchmal iſt — ſeine größte Breite beträgt nur 
250 Meilen — ſo wird es an allen Punkten von kühlen Win— 
den und häufigen Regengüſſen beſtrichen und iſt daher ſehr 


Da hatte denn 


fruchtbar und waſſerreich. In der Mitte wird das Land durch⸗ 


ſchnitten von den “Cook’s Straits”, einer breiten Meeresſtraße, 
die den Handel und Verkehr zwiſchen den beiden ſo geſchaffenen 
großen Inſeln ſehr erleichtert. Beide Inſeln werden in ſüd— 
weſtlicher Richtung von einem hohen vulkaniſchen Gebirgszug 
gekreuzt, der auf der Südinſel ſeinen höchſten Gipfelpunkt in 
dem 12,000 Fuß hohen, gletſchergekrönten Mount Cook er- 
reicht. Im Oſten dieſer „Süd-Alpen“, wie jene maleriſchen 
Berge auf der Südinſel heißen, erſtreckt ſich die weite, frucht⸗ 
bare Canterbury-Ebene, die vorzüglichen Weizen in großer 
Maſſe liefert und die Kornkammer des ganzen Inſelreiches iſt. 
In ihr liegen die beiden graßen Städte Dunedin und Chriſt⸗ 
church mit je 50,000 bis 60,000 Einwohnern. Auf der etwas 
kleineren, doch volkreicheren Nordinſel befindet ſich der be— 
rühmte Kurort Rotorua, ein Nellowſtone-Park im kleinen, mit 
zahlloſen Geſundheitsbrunnen, heißen Schlammbädern und 
ſiedenden, oft hochaufſprudelnden Quellen, Geiſer genannt. 
Um ihn herum wohnt die Hauptmaſſe der noch lebenden Maori 
oder Eingeborenen, 40,000 Seelen ſtark. Man meint eine hohe, 
kräftige Miſchraſſe von Negern und Indianern in dieſem Volk 
zu erblicken, denn es zeigt offenkundige Merkmale beider Volks⸗ 
ſtämme. Urſprünglich war es ein grauſames, blutgieriges 
Volk. Blutrache, Menſchenopfer, ja unerſättlicher Kannibalis⸗ 
mus ging unter ihm im Schwange. Als der holländiſche See⸗ 
fahrer Tasman im Jahre 1638 das Land entdeckte und Waſſer 
für ſeine Schiffe einholen wollte, ſchlugen die wilden Heiden 
ſeine ans Land geſchickte Mannſchaft tot, ſo daß er voll Furcht 
davonſegelte und die Bucht, wo die Mordtat geſchah, “Mur- 
derers' Bay” nannte. Im Jahre 1770 kam der berühmte 
Kapitän Cook und nahm Beſitz von dem ſchönen Land im Na- 
men der engliſchen Krone. Seit 1814 wird auch dieſen blinden 
Heiden das Evangelium gepredigt, und ſie ſind im Laufe des 
letzten Jahrhunderts wenigſtens äußerlich alle zum Chriſten⸗ 
tum bekehrt worden. Leben und Eigentum iſt bei ihnen ſicher. 
Manche von ihnen ſind wohlhabend und gebildet, etliche ſogar 
Glieder der Legislatur. Doch läßt ſich nicht leugnen, daß die 
große Maſſe des Volks in ihren einheimiſchen „Pahs“ oder 
Dörfern in Schmutz, Armut und Unwiſſenheit dahinlebt und 
noch manchem heidniſchen Aberglauben huldigt. 

Im Jahre 1841 wurde Neuſeeland eine ſich ſelbſt regie- 
rende engliſche Kolonie, und in dieſem Jahre kamen große 
Scharen engliſcher, ſchottiſcher und iriſcher Koloniſten, aus— 
geſandt von engliſchen Landkompanien, denen die engliſche Ne 
gierung große Ländereien vermacht hatte, und gründeten ihre 
blühenden Anſiedlungen und ſchöne Städte, ſo die beiden be— 
reits erwähnten Städte auf der Südinſel und auf der Nord— 
inſel, an einem herrlichen Hafen, die große Handelsſtadt Auck— 
land, die jetzt 83,000 Einwohner zählt, und im Oſten, an den 
Cook’s Straits, die jetzige Hauptſtadt, Wellington, die gegen- 
wärtig 63,000 Seelen enthält. Alle dieſe Städte machen mit 
ihrer feinen Ordnung und Sauberkeit auf den Beſucher den- 
ſelben freundlichen Eindruck wie die wohlregierten Großſtädte 
Auſtraliens. 

Von Wellington im Oſten fährt die Eiſenbahn weſtwärts 
über Berg und Tal und manchen klaren Fluß und durch 
manches ſaubere, freundliche Städtchen nach dem 250 Meilen 


entfernten New Plymouth, einer andern „alten“ Stadt, ge⸗ ä 


gründet im Jahre 1840. In der Nähe dieſer Haupthafenſtadt 
an der Weſtküſte erhebt ſich in einſamer, ſtolzer Pracht der 
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majeſtätiſche erloſchene Vulkan Mount Egmont, den auch unſer 
teurer D. Gräbner im Jahre 1902 bewundert hat und in deſſen 
Nähe er die beiden falſchen Maoripropheten Te Whiti und 
Tohu in ihrem Wohnſitz „Parihaka“ mit Miſſionar Bläß 
beſuchte. 

Als wir nach Neuſeeland kamen und in New Plymouth die 
Eiſenbahn beſtiegen, ſtiegen viele Maori mit ein, die eben heim- 
kehrten von dem wochenlangen Leichenſchmaus, den ſie an dem 
Grab ihres letzten „Propheten“, Te Whiti, gehalten hatten. 
„Es iſt zu Ende! Es iſt zu Ende!“ hatte einer der Redner 
troſtlos an jenem Grabe geklagt. Wenn auch Te Whiti, wie 
der amerikaniſche Lügenprophet Dowie, vorgab, daß er niemals 
ſterben würde, ſo war er nun doch tot und wurde ein Fraß der 
Würmer, und mit ihm ging die langgeträumte Wiederkehr der 
geſchwundenen Macht und Herrlichkeit der Maori auf immer 
zu Ende. 

Aber, lieber Leſer, in Neuſeeland iſt noch etwas anderes 
zu Ende gegangen, und das muß uns als lutheriſche Chriſten 
mit tiefer Wehmut erfüllen. Was iſt das? Das iſt die lange 
Jahre dort betriebene lutheriſche Heidenmiſſion. Der letzte 
Miſſionar, P. Bläß, hat ſein Miſſionsfeld in der Nähe von 
Parihaka aufgeben müſſen und iſt in den Dienſt der auftrali- 
ſchen Kirche getreten. 

Jedoch eine andere Miſſion in Neuſeeland ſoll nicht trau- 
rig zu Ende gehen, muß aber freilich von uns Chriſten treulich 
mit unſern Gebeten und Gaben unterſtützt werden, und das 
iſt unſer deutſch⸗lutheriſches Zion in dem ſchö— 
nen Maoriland. Vor etwa ſechzig Jahren wanderten 
ganze Scharen von Lutheranern aus dem Norden Deutſchlands 
nach Neuſeeland aus und ließen ſich in Upper Moutere, in der 
Nähe der Stadt Nelſon, an der Nordweſtküſte der Südinſel, 
nieder. Später zogen andere über die Cook's Straits nach 
Marton und Halcombe am ſüdlichen Ufer der Nordinſel. Unter 
welchen Mühſalen, Entbehrungen und auch Gefahren ſeitens 
der damals aufrühreriſchen Maori unſere Glaubensbrüder ihr 
Heimweſen in jenem fernen Lande gründeten, brauche ich hier 
nicht zu ſchildern. Wir wiſſen es ja zur Genüge aus der Ge⸗ 
ſchichte ſo mancher Gemeinde in unſerm eigenen Land. Außer 
der Hauptgemeinde in Upper Moutere, die bald ihren eigenen 
Hirten in dem treuverdienten, vor mehreren Jahren heimge⸗ 
gangenen P. Heine erhielt, dem Vater unſers P. Heine in Jowa 
und des kirchlich treuen Prof. Heine in Wellington, war die 
Bedienung der zerſtreut wohnenden Brüder eine höchſt küm⸗ 
merliche. Es hat ſtets unter ihnen an den nötigen Predigern, 
Lehrern, Kirchen und Schulen gemangelt. Zugleich waren ſie 
in irdiſcher Beziehung arm, ſehr arm. Für ſeine Produkte 
hatte Neuſeeland jahrelang wegen der großen Entfernung vom 
Weltmarkt keinen Abſatz. Das iſt erſt in den letzten Jahren 


anders geworden durch Einführung der ſogenannten refrigera- 


tors, mittels deren nun ganze Schiffsladungen von Rind- und 
Hammelfleiſch und der berühmten Taranaki⸗Butter nach Lon⸗ 
don verſandt werden. Irdiſch ſind die Glaubensbrüder jetzt 
beſſer daran in Neuſeeland, aber noch immer arm in kirchlicher 
Beziehung. Vor Jahren hatte der böſe Feind den Samen der 
S3 bwietracht unter fie ausgeſät. Unſer teurer D. Gräbner, der 
damals gerade in Auſtralien weilte, ließ ſich durch das drin- 
gende Bitten der Paſtoren Bläß, Thiel und Klitſcher in Neu⸗ 
* ſeeland bewegen, hinzureiſen und den Riß womöglich zu heilen. 
6 er der HErr gab Gnade dazu. Es gelang ihm, auch hier 


M. Winkler von unſerm Predigerſeminar in St. 


den Schaden Joſephs zu heilen, und ſeitdem herrſcht Liebe und 
Friede in den Mauern unſers lutheriſchen Zion in Neuſeeland. 
Aber ſeine „Mitteilungen über Neuſeeland“, die er am 23. De⸗ 
zember 1902 im „Lutheraner“ veröffentlichte, gehören mit zu 
ſeinem Schwanengeſang. Bald danach wurde er krank und 
ging nach kaum zwei Jahren ein zur Ruhe des Volkes Gottes. 

Aber ich frage: Soll ſein Hilferuf, den er vor ſechs Jahren 
für Neuſeeland an unſere Ohren und Herzen richtete, wir- 
kungslos verhallen? Durch ihn wurde der damalige Kandidat 
Louis als 
erſter Reiſeprediger nach Neuſeeland geſandt. Ein Jahr ſpäter 
folgte ihm P. A. H. Teyler, der an die Gemeinde zu Marton 
berufen wurde an Stelle des eifrigen P. Klitſcher, den Gott 
nach ſeinem unerforſchlichen Rate jo jung aus der Arbeit ab- 
gerufen hatte. Im Jahre 1905 folgte Kandidat F. Haſſold 
einem Berufe in die Innere Miſſion nach Neuſeeland, weil 
P. M. Winkler die Parochie Halcombe, Rongotea und Pal⸗ 
merston übernahm. Dieſes Jahr zieht Kandidat G. Hoyer 
in die lange verwaiſte Muttergemeinde zu Upper Moutere. 
Aber P. M. Winkler iſt inzwiſchen einem Beruf als dritter 
Profeſſor an die Anſtalt in Adelaide, Auſtralien, gefolgt, und 
ſo ſind es mit dem jungen P. Dierks, der kürzlich ſeine Studien 
in Deutſchland beendet hat, wieder nur vier Paſtoren, die 
auf dem großen, weißen Erntefeld in Neuſeeland arbeiten. 
Von ihnen muß P. Haſſold 17 Predigtplätze bedienen, darunter 
jo große Städte wie Wellington, Auckland und Wanganui. 
In keiner von dieſen Städten hat er ein eigenes kirchliches 
Lokal, ſondern muß etwa eine Logenhalle mieten, um den 
hungrigen Seelen das Brot des Lebens zu brechen. Dazu 
kommt, daß er dieſe Städte nur alle drei bis vier Monate be- 
ſuchen kann, weil die andern Plätze ſeine Zeit vollauf in An⸗ 
ſpruch nehmen. Daß bei ſolch kümmerlicher Bedienung nichts 
Rechtes an dieſen Orten zuſtande kommen kann, daß zumal das 
junge Volk unter ſolchen Umſtänden ſich bald in die engliſchen 
Sektenkirchen verläuft, liegt auf der Hand. Wenn wir aber 
fleißig ſind im Beten und Geben, dann wird Gott nach ſeiner 
großen Verheißung auch großen Segen geben, und unſer liebes 
lutheriſches Zion in Neuſeeland wird nicht ſterben, ſondern 
leben und des HErrn Werk verkündigen zum Heile vieler er— 
retteten Sünderſeelen im fernen Maoriland. 

F. W. Herzberger. 


— — 
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Miſſionsfeſte und die Innere Miſſion des Texas⸗ 
Diſtrikts. 


„Miſſionsfeſte werden jetzt gefeiert, bald hier, bald da. — 
Richtig, ſagſt du, unſer Miſſionsfeſt kommt nun auch bald an 
die Reihe, und was mich betrifft, ſoll die Miſſion nicht zu kurz 
kommen; ich fange jetzt ſchon an zu ſparen, damit ich dann 
dieſes Jahr auch einen ordentlichen Beitrag zur Kollekte gebe. 
— Für dieſes Jahr? Iſt das dein Ernſt? Für das 
ganze Jahr nur einmal etwas opfern für das größte 
Chriſtenwerk auf Erden, für die Miſſion? Du haſt doch alle 
Tage es erfahren, wie ſelig und wie reich du biſt durch das 
teure Evangelium von der Gnade Gottes in Chriſto IEſu, und 
haſt immer daran denken müſſen, wie vielen armen Menſchen 
ſolches Heil noch nicht zuteil geworden iſt, und wie du von Gott 
Befehl haſt, durch die Miſſion auch ſie reich und ſelig machen 
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zu helfen. Und fürwahr, die Miſſionare find auch deine Send- 
boten, die für dich auf den verſchiedenen Feldern in Arbeit 
ſtehen, und du haſt zuzuſehen, daß doch ja noch mehr Arbeiter 
für das große, reife Erntefeld der Miſſion gewonnen werden. 
Täglich kommſt du auch in den wichtigen Angelegenheiten 
ſolcher deiner Miſſion vor Gott durch die alles umfaſſende Mij- 
ſionsbitte: ‚Dein Reich komme!“ So kann es doch dein Ernſt 
nicht ſein, nur einmal im Jahre von deinen dir verliehenen 
irdiſchen Gütern etwas beitragen zu wollen für die Miſſion. 
Aber den Entſchluß ſegne dir Gott, daß du an deinem Teil 
helfen willſt, daß auch gerade am jährlichen Miſſionsfeſt bei 
der Kollekte die Miſſion nicht zu kurz komme, und daß du dich 
für dieſen Tag im Jahre zu einem ganz beſonderen Liebesopfer 
für die Miſſion rüſten willſt. 

„Nun aber ſteigt in deinem Herzen vielleicht der Gedanke 
auf: Wer weiß, ob ich dieſes Jahr zum Miſſionsfeſt kommen 
kann? Ich habe es letztes Jahr erfahren, wie ſchnell oft ein 
Hindernis in den Weg kommt; es war ſchade! Jammerſchade 
allerdings iſt es, wenn du von irgend einem Gottesdienſt und 
beſonders von einem ſo herrlichen Miſſionsfeſtgottesdienſt fern⸗ 
gehalten wirſt, ſchade für dich, ſchade für die Miſſion. Ja, wer 
weiß, vielleicht regnet es an dem Tage, oder es hängen doch 
regendrohende Wolken am Himmel, oder der Weg iſt ſchlecht 
oder die Hitze zu drückend oder das Wohlbefinden nicht vom 
beſten, oder du biſt ſehr müde nach der ſauren Wochenarbeit 
oder nach einer unruhigen Nacht, oder ein Beſuch ſollte gemacht 
werden, eine Arbeit im Haus oder Geſchäft, auf dem Hof oder 
Feld ſollte verrichtet werden, oder — der Teufel hat ſonſt noch 


hundert Hinderniſſe und Entſchuldigungen für dich, daß du 


nur ja nicht auf das Miſſionsfeſt kommſt, gegen das er lauter 
Wut ausſchäumt. Aber ihm zum Trotz gehe gerade hin, wenn 
es irgendwie möglich iſt. Geht es aber durchaus nicht, ſo feiere 
das Miſſionsfeſt daheim, ſo gut du weißt; laß dir auch von 
andern erzählen, was über die Miſſion gepredigt und berichtet 
worden iſt. Was aber deinen Miſſionsbeitrag betrifft, jo möd)- 
teſt du doch den gewiß nicht in deiner Taſche behalten. Nicht 
wahr, du ſorgſt dafür, daß er noch zur Kollekte komme und mit 
Frucht ſchaffe zur Ehre Gottes und zur Rettung teuererlöſter 
Seelen?“ 

So ſchrieb vor etlichen Jahren ein Mitglied einer Miſ— 
ſionskommiſſion eines andern Diſtrikts im „Lutheraner“, um 
die Chriſten ſeines Diſtrikts zu erinnern an ihre Chriſtenpflicht. 
Obiges ruft nun der Unterzeichnete den Chriſten im allgemeinen 
und den Chriſten ſeines Diſtrikts ganz beſonders zu. Liebe 
Brüder, wir müſſen an unſern Miſſionsfeſten heuer gut, ſehr 
gut kollektieren, und zwar ſoll das jede Gemeinde und jeder 
Miſſionsplatz tun; denn es iſt nicht recht, daß nur etliche Ge— 
meinden und etliche Leute in der Gemeinde immer geben ſollen 
und andere ſich zurückziehen. „Einer trage des andern Laſt, 
ſo werdet ihr das Geſetz Chriſti erfüllen“, ſagt der HErr. Be⸗ 
denkt es recht, wir haben gegenwärtig eine Schuld von 1200.00 
in der Miſſionskaſſe. Wir haben uns ſchon an die Allgemeine 
Miſſionskaſſe um Unterſtützung gewandt, konnten aber bis jetzt 
nichts aus ihr erlangen. Das iſt ſehr traurig. Wir haben 
15 Miſſionare und Vikare teilweiſe ganz zu erhalten; und in 
der letzten Konferenz in Thorndale iſt eure Miſſionskommiſſion 
angewieſen worden, noch zwei weitere Miſſionare, nämlich für 
Houſton und Galveſton, zu berufen; das haben wir getan. 
Woher aber nehmen wir das Brot, daß wir unſere Miſſionare 
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ſättigen? So möchten wir auch fragen. Doch das ſoll nmecht 


geſchehen. Wir wollen vielmehr gläubig aufſchauen zu dem, 
der die Fülle hat und der da ſpricht: „Bittet, ſo wird euch 
gegeben!“ An euch Chriſten wenden wir' uns daher mit der 
herzlichen Bitte: Sammelt fleißig für die Miſſion! Laßt 
eure Miſſionsfeſtkollekten diesmal recht reichlich ausfallen und 
ſchickt ſie ſofort an unſern Kaſſierer ein! Ihr lieben Brüder 


im Amt, tut eure Pflicht, arbeitet ein wenig vor, damit, wenn 


euer Miſſionsfeſt kommt, dann die Herzen dem HErrn ſchon 
erſchloſſen ſind. f 10 
Wir müſſen gerade jetzt in Texas alle Kräfte anſpannen, 
um in der Miſſion tätig zu ſein, da gerade jetzt die Ernte reif 
iſt, da gerade jetzt ſo viele Leute nach Texas ziehen. Sollten 
wir uns von falſchgläubigen Kirchengemeinſchaften und Syno- 
den ein Feld nach dem andern wegnehmen laſſen? Oder ſollten 
wir gar mit Kain ſagen: „Soll ich meines Bruders Hüter 
ſein?“ Das wollt ihr gewiß nicht, denn der Heiland will es 
nicht. Darum die Hand ans Werk! Laßt uns wirken, ſolange 
es Tag iſt; denn bald kommt die Nacht, da niemand wir⸗ 
e 6. F Mörbe, 
Sekretär der Miſſionskommiſſion des Texas-Diſtrikts. 
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Zur kirchlichen Chronik. 


Amerika. 

Die Ev.⸗Luth. Synodalkonferenz von Nordamerika war vom 
19. bis zum 24. Auguſt verſammelt in dem ſchönen, faſt ganz 
deutſchen Städtchen New Ulm, Minn., innerhalb der zur Minne⸗ 
ſotaſynode gehörenden lutheriſchen Gemeinde daſelbſt (P. C. J. 
Albrecht). In die Konferenz wurden aufgenommen, nachdem ihre 
Aufnahme von den einzelnen Synoden beſtätigt worden war, die 
Diſtriktsſynode von Nebraska und die Slowakiſche Synode von 
Pennſylvania u. a. St., ſo daß die Synodalkonferenz ſich jetzt aus 
ſieben einzelnen Synoden zuſammenſetzt, die miteinander in rech⸗ 
ter Glaubenseinigkeit verbunden ſind. Wie gewöhnlich auf unſern 
Synodalverſammlungen, jo waren auch hier die Lehrverhand—⸗ 
lungen die wichtigſten. Sie wurden gepflogen auf Grund von vier 
Theſen, die von D. F. Pieper verfaßt waren und während der 
Sitzungen in köſtlicher Weiſe ausgeführt wurden. Sie behan⸗ 
delten das zeitgemäße Thema: „Das herrliche Gut der glau⸗ 
bensbrüderlichen Gemeinſchaft.“ Es iſt wohl kaum nötig, hier 
auf dieſe Theſen und die darüber gepflogenen Verhandlungen 
näher einzugehen, da erſtere erſt kürzlich (S. 237) im „Luthe⸗ 
raner“ abgedruckt ſind und bald ein ausführlicher Bericht über die 
Verhandlungen erſcheinen wird, den hoffentlich viele unſerer Leſer 
ſich anſchaffen und fleißig leſen werden. Sie werden ohne Zweifel 
reichen Segen davon haben, und manche oft aufſteigende, ſchwie⸗ 
rige Fragen über Glaubensgemeinſchaft und deren Erweis werden 
ihnen gründlich aus der Schrift beantwortet werden. Von den 
Geſchäftsverhandlungen nahm die von der Synodalkonferenz be= 
triebene Negermiſſion im Süden unſers Landes die meiſte Zeit 
in Anſpruch. Die Kommiſſion für Negermiſſion legte in einem 
ausführlichen Bericht dar, daß es auch in dieſer Miſſion in den 
letzten zwei Jahren keineswegs an Gottes Segen gefehlt habe; ſie 
legte aber auch dar, daß die Miſſion in doppelter Hinſicht leide 
durch Mangel an geeigneten und tüchtigen Arbeitern und durch 
Mangel an Geld. Es iſt ein Defizit von über 9000.00 in der 
Kaſſe dieſer Miſſion. Die Konferenz beſchloß, durch einen be— 
ſondern Artikel in allen kirchlichen Zeitſchriften ihres Gebiets die 
Gemeinden zu ermuntern, mit zu helfen, dieſes Defizit zu decken 
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1 und künftighin auch dieſe von Gott reichgeſegnete, jo wichtige Mif- 
ſion noch fleißiger zu bedenken. In zwei Jahren wird ſich, jo Gott 
will, die Konferenz in Seward, Nebr., verſammeln. 
G. M. 


ö In allen unſern Lehranſtalten beginnt in dieſen Tagen ein 
neues Studienjahr. Wir werden erſt in der nächſten Nummer die 
Zahlen der neueingetretenen Schüler und Studenten angeben kön— 
1 nen, möchten aber heute einen uns zur Verfügung geſtellten Brief 
mitteilen, den kürzlich ein frommer Vater aus Deutſchland an 
ſeinen nach Amerika ausgewanderten Sohn geſchrieben hat. Der 
Sohn tritt in eine unſerer Anſtalten ein, um ſich auf das heilige 
Predigtamt vorzubereiten. Der Brief, den wir unverändert folgen 
laſſen, bringt ſchön zum Ausdruck, welche Gedanken Eltern und 
Söhne beſeelen ſollen, wenn die letzteren Prediger werden wollen. 
Nachdem zuerſt perſönliche Nachrichten und Mitteilungen gegeben 
ſind, heißt es: „Lieber I! Aus Deinem lieben Brief erſehen 
wir auch, in wie großer Lebensgefahr Du geſchwebt haſt, und Duͤ 
haſt gewiß dem lieben Gott recht gedankt. Wir haben ja immer 
viel zu danken. „In wieviel Not hat nicht der gnädige Gott über 
Dir Flügel gebreitet.‘ Lieber „Du ſchreibſt dann noch am 
Schluß Deines lieben Briefes, daß Du zum Herbſt noch die Schule 
beſuchen und Paſtor werden möchteſt. Jedenfalls willſt Du dar— 
über unſere Meinung wiſſen. Wir würden uns ſehr freuen, wenn 
dies möglich werden könnte, daß Du dies alles noch lernen kannſt, 
denn lernen, lernen und immer wieder lernen von früh bis ſpät 
hieße es dann, und würdeſt Du das können? Es würde dies auch 
ungefähr ſechs Jahre oder noch länger dauern. Würdeſt Du das 
aushalten? Und dann, wer bezahlt's? So gern wir's auch be— 
zahlen wollten, ſo können wir's doch nicht. Das weißt Du ja auch 
ſelber. Vor allem gehe aber mit Deinem Gott und Heiland zu 
Rate. Frage ihn ernſtlich, ob er Dich will und brauchen kann in 
ſeinem ganz ſonderlichen heiligen Dienſt. Jeder Beruf iſt vor 
Gott recht und ehrenwert, und wir ſollen auf dem Platz, wohin uns 
der liebe Gott geſtellt hat, in aller Treue ausharren. Er⸗ 
kennſt Du es aber als Gottes Willen, daß Du ihm ein Diener in 
einem ſo hohen, heiligen Beruf an den Seelen würdeſt, ſo laß Dir 
dazu aber auch dann ganz beſondere Kraft und Treue alle Tage 
ſchenken. Suche keinen irdiſchen Ruhm und Ehre und auch kein 
irdiſch Gut, ſondern ſuche und ſammle ihm, dem Herrn, unſterb— 
liche Menſchenſeelen. Das kannſt Du aber am beſten, wenn Du 
ſelber Deine eigene Seele alle Tage in Deinen Händen trägſt, 
wenn Du alle Tage von ihm, dem guten Hirten, Dich wieder finden 
und erquicken läßt. Er, der treue Heiland, laſſe Dich das Rechte 


erkennen! Er leite Dich in alle Wahrheit! Er mache Dich im 
Irdiſchen wie im Himmliſchen treu!“ L. F. 


Seelſorge an unſern Studenten auf den Staatsuniverſitäten. 

Von Jahr zu Jahr iſt die Zahl lutheriſcher Studenten und Studen— 
tinnen auf den Staatsuniverſitäten unſers Landes größer gewor— 
den. Für dieſe hat die Kirche auch Sorge zu tragen. Woimmer 

in ſolchen Univerſitätsſtädten eine Gemeinde unſerer Synode be— 
ſteht, ſollte die Seelſorge nicht beſonders ſchwierig ſein. Allein, 
es treten auch da Umſtände ein, welche ſolche Fürſorge erſchweren. 
Wenn wir Zöglinge aus unſern Kreiſen in unſere eigenen Lehr— 
anſtalten eintreten laſſen, jo ſind wir vor allem darauf bedacht, 
daß ſie doch ja bei Chriſto bleiben und in ihrem ganzen Schulleben 


weiter gefördert werden „in der Zucht und Vermahnung zu dem. 


SeErrn“. Viel mehr iſt ſolche Sorge nötig, wenn wir Zöglinge 
auf religionsloſe Anſtalten ſenden. Da ſind ſie nicht unter der 
Obhut eines väterlichen Direktors, ſondern ſind vielmehr auf ſich 
ſelbſt angewieſen. Für den Studenten auf einer Staatsuniver⸗ 
* ſität mehren ſich die Gefahren und Verſuchungen, und gar mancher 
hat dort Schiffbruch an ſeinem Glauben gelitten und iſt den 
Lockungen erlegen. Sobald nämlich ein neuer Schüler in der Uni⸗ 


der unioniſtiſchen Loung Men's Christian Association und der 
Voung Women's Christian Association, die ihn aufs freundlichſte 
bewillkommnen, das beſte Logis für das wenigſte Geld verſprechen, 
ihm ihre Geſellſchaft anpreiſen und ihm raten, doch ja gleich ſich 
anzuſchließen. Ebenſo ſuchen die Vertreter der Univerſitätslogen, 
der ſogenannten Fraternities und Sororities, mit Verſprechungen 
Glieder zu werben. Sektenleute fehlen auch nicht und wollen 
dienen, wollen Logis in einem „chriſtlichen Heim“ beſorgen und 
weiſen dabei auf ihre Loung People's Societies hin, um ſchließlich 
die Studenten in ihre Sektenkirchen zu locken. Und endlich bietet 
in einer Univerſitätsſtadt mit nahezu 5000 Studenten und Stu⸗ 
dentinnen in ſchier allen Lebensjahren die Welt alles auf, um die 
Jugend zu gewinnen und in ihre Netze zu locken. Es ſollten daher 
alle unſere Chriſten, die von Glaubensgenoſſen auf ſolchen Lehr⸗ 
anſtalten wiſſen, dieſe zur Treue ermuntern und auf die betreffende 
Gemeinde aufmerkſam machen. Die geringe Mühe, die Namen 
und Adreſſen dem Ortspaſtor zu übermitteln, ſollte keiner ſcheuen. 
Oft unterlaſſen es die jungen Leute aus naheliegenden Gründen, 
ſich mit Paſtor und Gemeindegliedern bekannt zu machen. Es iſt 
vorgekommen, daß ſolche drei bis vier Jahre ſtudiert haben, ohne 
ſich zu Wort und Sakrament gehalten zu haben. Auf der andern 
Seite iſt es aber auch wahr, daß eine ganze Anzahl ſonntäglich die 
Gottesdienſte beſuchen und ſich fleißig und ordentlich zur Gemeinde 
halten. Wir wollen der keinen verlieren, die Gott unſerer Kirche 
gegeben hat. Rr. 


Was wir Lutheraner an dem gewaltigen Lutherlied: „Ein! 
feſte Burg iſt unſer Gott“ haben, wird an anderer Stelle der heu— 
tigen Nummer weiter ausgeführt. Das wird auch von den An⸗ 
gehörigen anderer Kirchengemeinſchaften anerkannt, die das Lied 
hochſchätzen und ſelbſt fingen, freilich ohne Recht, da ſie Luthers 
und der lutheriſchen Kirche Bekenntnis in dieſem Liede nicht teilen, 
ihm vielmehr widerſprechen. Wir leſen eben in den kürzlich im 
Druck erſchienenen Verhandlungen des liberalen religiöſen Kon⸗ 
greſſes, der im vorigen Herbſt in Boſton abgehalten wurde, daß 
eine der Verſammlungen mit Luthers Lied eröffnet wurde, ob— 
wohl die Teilnehmer dieſes Kongreſſes durch die Bank die wahre 
Gottheit Chriſti leugnen. Die amerikaniſchen Unitarier, die wegen 
ihrer Leugnung der Dreieinigkeit außerhalb der Chriſtenheit ſtehen, 
hatten dieſen Kongreß eingeladen, Deutſchland, das Heimats⸗ 
land Luthers, hatte ſeine radikalſten Theologen geſandt, und ſogar 
ein heidniſcher Hindu aus Indien war ein Glied der Verſamm⸗ 
lung und einer ihrer Redner. Als ferner kürzlich die Biſchöflichen 
Methodiſten in Baltimore ihre Generalkonferenz abhielten, wurde 
den Delegaten an einem Sonnabend in Waſhington ein Empfang 
bereitet, bei dem Präſident Rooſevelt der Hauptredner war. Als 
Biſchof Cranſton die deutſchen Delegaten aufforderte, dem Prä⸗ 
ſidenken zu Liebe das Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ 
zu ſingen, erhob ſich der bekanntlich zur reformierten Kirche ge— 
hörende Präſident, ſang es in deutſcher Sprache kräftig mit und 
dankte den Sängern darauf aufs wärmſte dafür. L. F. 

Eine unlutheriſche und unbibliſche Neuerung hat die finniſch— 
lutheriſche Suomiſynode eingeführt, unſers Wiſſens als die erſte 
lutheriſche Körperſchaft dieſes Landes. Sie hat auf ihrer kürzlich 
abgehaltenen Jahresverſammlung in Worceſter, Maſſ., es aus⸗ 
geſprochen, daß die Frauen in Gemeindeſachen dieſelben Rechte 
ausüben können wie die Männer, und daß deshalb auch eine Frau 
als Delegat zur Generalverſammlung gewählt werden kann. 
Dieſe Beſtimmung läßt ſich nicht reimen mit den Weiſungen, die 
der heilige Apoſtel Paulus über die Stellung der Frauen in kirch⸗ 
lichen Verſammlungen gibt, 1 Kor. 14, 34 f.; 1 Tim. 2, 11 f. 
Die finniſche Gemeinde in Hancock, Mich., hat daraufhin be— 
ſchloſſen, daß Frauen, die das Stimmrecht ausüben wollen, die— 
ſelben Pflichten in Gemeindeangelegenheiten übernehmen müſſen 
wie die Männer. L. F. 
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ED Lutheraner 


Ausland. 


Auch in Norwegen dringt die liberale, moderne Theologie 
mehr und mehr ein. An der Landesuniverſität Chriſtiania iſt es 
ihr gelungen, den Lehrſtuhl für die chriſtliche Glaubenslehre zu 
erobern und mit einem freiſinnigen Profeſſor zu beſetzen, und auch 
andere Profeſſuren ſind mit Männern beſtellt, die nicht im kirch⸗ 
lichen Bekenntnis ſtehen. Dagegen wehren ſich nun die kirchlichen 
Kreiſe des lutheriſchen Landes und haben die Errichtung einer 
„Gemeindefakultät“ beſchloſſen und ausgeführt. Die nötigen vier 
Lehrkräfte ſind gewonnen worden; es ſollen tüchtige Männer ſein; 
und am 1. September ſollten die Vorleſungen in einem gemieteten 
Hauſe in Chriſtiania beginnen. Ihre Studenten erwartet dieſe 
Gemeindefakultät aus den lutheriſchen Familien, die ihre Söhne 
nicht auf eine Univerſität, wo unlutheriſche, falſchgläubige Theo⸗ 
logie vorgetragen wird, ſenden wollen. Die norwegiſchen Luthe⸗ 
raner Amerikas haben eine Adreſſe an dieſe Kreiſe gerichtet und 
ſie ermuntert, ſich im Glauben nicht irre machen zu laſſen. — Es 
bleibt nun abzuwarten, ob ſich die neue Maßregel bewähren wird. 


Wird voller Ernſt gemacht, und lenkt die norwegiſche Landeskirche 


mit der Duldung der Irrlehrer nicht ein, ſo wird dieſer Schritt 
ſchließlich zur Trennung von der Landeskirche führen müſſen. 
Deutſchland kann als warnendes Beiſpiel dienen. Dort hat man 
dem Eindringen falſcher Lehrer nicht gewehrt, und nun ſind alle 
Univerſitäten mehr oder weniger mit ſolchen Profeſſoren beſetzt, 
die das Bekenntnis der Kirche nicht teilen und oft geradezu be⸗ 
kämpfen. So oft eine Profeſſur neu zu beſetzen iſt, entſpinnt ſich 
ein Kampf zwiſchen den verſchiedenen Richtungen, der in der Regel 
mit dem Sieg der Liberalen endigt. Wird auch gegen die ungläu⸗ 
bigen Profeſſoren proteſtiert, ſo bleibt es bei ſolchen Proteſten, 
und Taten folgen nicht nach. Wir wollen nicht vergeſſen, Gott 
fleißig dafür zu danken, daß wir rechtgläubige Lehranſtal⸗ 
ten haben zur Ausbildung der künftigen Diener am Wort in Kirche 
und Schule, und wollen nicht verſäumen, in unſerm allgemeinen 
Kirchengebet Gott brünſtig zu bitten: „Segne die rechtgläubigen 
Lehranſtalten zur Ausrüſtung treuer Arbeiter in deinem Wein⸗ 
berge!“ N 

In England hat ſich vor zwei Jahren ein Verein gebildet, 
der ſich den Namen „Beröa-Bund“ (Berean Band) gegeben hat 
nach Apoſt. 17, 11, wo von den Zuhörern der Predigt St. Pauli 
zu Berda erzählt wird: „Die nahmen das Wort auf ganz willig⸗ 
lich und forſcheten täglich in der Schrift, ob ſich's alſo hielte.“ 
Der Zweck dieſes Vereins iſt nämlich, daß ſeine Mitglieder wöchent⸗ 
lich wenigſtens einen Vers der Bibel auswendig lernen. Vor⸗ 
ſitzender für das Jahr 1908 iſt Pfarrer Thomas Spurgeon, der 
Bruder des bekannten verſtorbenen Baptiſtenpredigers Spurgeon. 
Der Bund umfaßt ſchon 360 Zweigvereine mit 13,000 bis 14,000 
Mitgliedern. Der zur Epiſkopalkirche gehörende Biſchof von Dur⸗ 
ham erzählt in einer der Veröffentlichungen des Bundes, wie zu 
ſeinen früheſten Erinnerungen gehöre, daß er ſeiner Mutter vor 
mehr als ſechzig Jahren am Chriſttag die Weihnachtstexte aufzu⸗ 
ſagen hatte; daß er dann ſpäter ermuntert worden ſei, ganze Ka⸗ 
pitel und Briefe des Neuen Teſtaments Wort für Wort auswendig 
zu lernen. Er glaube, daß er auch jetzt noch den Philipperbrief 
und große Teile des Hebräerbriefes fehlerlos Wort für Wort eng⸗ 
liſch und griechiſch herſagen könne. Noch jetzt verſuche er, neue 
Teile, namentlich der Pſalmen, feinem Gedächtnis einzuprägen. 
Das bringe großen Gewinn. Namentlich in ſchlafloſen Nächten, 
wie werde man durch ſolche Worte gewarnt, geleitet, ermutigt! 
Mancher Augenblick, in dem ſonſt die Sünde hereinzubrechen drohe 
oder der ſonſt mit Sorgen zugebracht werde, verwandle ſich durch 
dieſe Gegenwart eines Wortes Gottes in Reinheit und Hoffnung. 
— Daß zu dem genannten Zwecke ein Verein gebildet wird, iſt 
nicht nötig. Gottes Wort macht es allen Chriſten zur 
Pflicht: „Suchet in der Schrift!“ Joh. 5, 39. „Suchet in dem 


Buch des HErrn und leſet!“ Jeſ. 34, 16. Die Glieder dieſes 1 


Bundes gehören wahrſcheinlich alle zu engliſchen Sektenkirchen, in 
denen, gerade wie in den amerikaniſchen, die kirchliche Vereinsbil⸗ 
dung eifrig betrieben wird. Aber wie beſchämen dieſe Vereinsglie⸗ 
der viele lutheriſche Chriſten! 
Gottes Wort zu leſen und zu lernen! Das ganze Pſalmbuch preiſt 
das Leben der Frommen in und mit dem Worte Gottes, und der 
erſte Pſalm ruft aus: „Wohl dem, der Luft hat zum Geſetz des 
HErrn und redet von ſeinem Geſetz Tag und Nacht“, V. 2. Lies 
nur einmal wieder in einem Zuge den großen 119. Pſalm, dieſes 
„gülden Abe der Chriſten vom Lobe, Liebe, Kraft und Nutzen des 
Wortes Gottes“! Und wir wollen hierbei auch wieder an unſere 
chriſtlichen Gemeindeſchulen denken und ſie hochſchätzen wie köſtliche 
Edelſteine, weil in ihnen unſere Kinder angehalten werden, tag⸗ 
täglich Gottes Wort zu lernen und Bibelſprüche ihrem Gedächtniſſe 
einzuprägen, die ihnen ein Schatz für ihr ganzes Leben werden 
ſollen. L. F. 


„Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'.“ 


Dies iſt ein Lied, deſſen Anfang ſchon die Engel in der hei⸗ 
ligen Weihnacht anſtimmten, da ſie ſangen: „Ehre ſei Gott in der 
Höhe und Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ 
Luk. 2, 14. Luther ſagt davon: „Man ſpüret wohl, daß dieſer 
fröhliche, tröſtliche Geſang nicht auf Erden gewachſen noch ge⸗ 
macht, ſondern vom Himmel herunter gekommen iſt.“ 

Dieſe Engelworte wurden ſchon früh mit einigen Erwei⸗ 
terungen in der morgenländiſchen Kirche als ein Pſalm gebraucht, 
den man die Hymne der Engel nannte. Dieſer Pſalm wurde 
von den erſten Chriſten bei der Morgenandacht gebraucht, wes⸗ 


halb er unter dem ſtehenden Namen des Morgengeſangs im 


Morgenlande verbreitet war. Damals koſtete es oft Blut und 
Leben, wenn die Chriſten dieſen Geſang anſtimmten. „Darum“, 


ſagt Litrubert, „mein Chriſt, wenn du nun am Sonntagmorgen 
das ſchöne Lied ſingſt, fo denke daran, daß dieſes Lied Tauſenden 


von Bekennern, die jetzt bei dem HErrn find und dem Lamme 
folgen, wohin es geht, ſchon eine Kraft Gottes zur Seligkeit ge⸗ 
weſen iſt. Und wenn du es mit rechter Andacht ſingſt, ſo ſingſt 
du es mit den Seligen und Engeln, und dies Lied wird auch dir 
eine Gotteskraft geben, zu überwinden die Lüſte der Welt und 
Tod und Hölle.“ 

In die abendländiſche Kirche wurde dieſer morgenländiſche 
Morgengeſang durch Hilarius, Biſchof von Poitiers, ums Jahr 
360 eingeführt. Der urſprünglich griechiſche Pſalm wurde nun 
in etwas veränderter Form ins Lateiniſche übertragen und fing an 
mit den Worten: „Gloria in excelsis“, das heißt: „Ehre in der 
Höhe.“ 

Unſer deutſches „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'“ wurde 
von Nikolaus Decius eingeführt. Er war anfangs Mönch und 
ſpäter Propſt des Kloſters Steterburg bei Wolfenbüttel. Gleich 
beim Beginn der Reformation nahm er die lutheriſche Lehre an, 
verließ ſein Kloſter und wurde Lehrer an der St. Katharinen⸗ 
und Agidienſchule in Braunſchweig. Hier erregte er durch die 
Aufführung vielſtimmiger Muſikſtücke zur Verſchönerung des 
Gottesdienſtes großes Aufſehen. Er war ein Meiſter in der 
Muſik, beſonders im Harfenſpiel, und ſetzte ſeine Lieder ſelbſt in 
Muſik. Im Jahre 1524 kam er als Prediger an die St. Katha⸗ 
rinenkirche in Stettin. Nach kurzem, aber ſegensvollem Wirken 
ſtarb er hier im Jahre 1529, nachdem er, wahrſcheinlich in fei- 
nem Todesjahre, den „Geſang der Engel“ in deutſche Worte ge— 
bracht hatte. 5 

Chriſtian Scriver fang dieſes Lied, jo oft ein Wetter im Anz 
zuge war. Er erzählt auch in feinem „Seelenſchatz“: „Ich habe 
zuweilen wahrgenommen, daß auch bei ſchweren Ungewittern und 


Wieviel eifriger ſollten wir ſein, 
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ſtockfinſterer Nacht die Nachtigall in ihren Dornhecken ſich hat lieb⸗ 
lich hören laſſen; ſo habe ich auch gottſelige Chriſten gehört, welche 


bei dergleichen Gewittern fröhlich mit den Ihrigen anſtimmten: 


Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'.“ Ich freute mich darüber und 
ſagte mit Freudentränen bei mir ſelbſt: So recht, liebes Vöge— 
lein! So recht, ihr chriſtlichen Seelen! Laßt uns des Friedens 
genießen! Laßt unſern Gott donnern und blitzen, daß er die 
ſichere Welt ſchrecke und feine große Gewalt und Herrlichkeit kund— 
mache; das geht aber ſeine Kinder nicht an, denen er Gnade und 
Frieden in Chriſto IEſu verſprochen hat.“ 

Eine durch innere Anfechtung ſchwer heimgeſuchte Chriſtin 
erzählt, wie Gott der HErr ſie durch dieſes Lied ſeiner Gnade 
‚berfichert habe. „Als ich einſtmals Sonntagmorgens erwachte und 
das Tageslicht erblickte, welches um Johannis 1681 geſchah, fingen 
die Stadtmuſikanten vom Kirchturm das herrliche Lied ‚Allein Gott 
in der Höh“ zu blaſen an. Das klang mir ſo ſüß in meinen Ohren, 
als wenn es vom Himmel erſchallte. Da richtete ich mich auf und 

betete das ganze Lied mit; hierauf ſeufzte ich in guter Hoffnung 
und jagte: Nun wird Gott der HErr vieler Frommen Gebete er— 
höret haben“, betete darauf Lutheri Auslegung und las noch andere 
geiſtreiche Schriften. Hieraus habe ich nun die wunderbarliche 
Errettung des barmherzigen Gottes genugſam geſpüret, worüber 
ich mich von Herzen ſehr erfreuet, weil ich länger als anderthalb 
Jahr dergleichen nicht tun können; denn ich in ſolchem ängſtlichen 
Zuſtande weder beten noch in einem geiſtreichen Buche etwas leſen 
konnte. Von dieſer Zeit an hat die große Schwermut und hohe 
geiſtliche Anfechtung nach und nach ſich gänzlich bei mir verloren, 
für welche große Gnade und wunderſame Befreiung ich den grund- 
gütigen Gott hier zeitlich und dort ewig preiſen werde.“ 

Auch manch heimfahrendes Gotteskind hat ſich mit den Worten 
dieſes Liedes getröſtet. So lag einſt Philipp Ludwig, Graf zu 
Hanau und Rheineck, im Auguſt 1612 auf dem Sterbebett. Am 
Sonntag, den 9. Auguſt, hob er am frühen Morgen die Augen 
und das Haupt auf und rief mit heller Stimme: „Nun bin ich 
einmal erlöſt!“ Jetzt läutete man in der Altſtadt zur Predigt, 
und als ihm da der Prediger Appelius zuſprach: „Dieſe Glocke 
ruft jetzt Euer Gnaden zu dem himmliſchen Engelgeſang; jetzt 
werden Sie mit den lieben Engeln zu Chor gehen“, ſprach der 
Sterbende ſogleich: „Wohlan, ſo laßt mich ſingen!“ und fing mit 
fröhlicher Stimme den Engelgeſang an: „Allein Gott in der Höh' 
ſei Ehr'.“ Alle Anweſenden ſtimmten ein. Als die andern 
ſangen: „Stiller unſers Haders“, V. 3, ſang er: „meines 
Haders“. Nach dieſem ſtimmte er an: „Der Tag, der iſt jo freu 
denreich.“ Endlich begehrte er noch den 116. Pſalm, den er noch 
ſchwach mitſang. Gleich darauf ging feine Seele ſtill und ſelig 
von dannen. 

Wir aber bitten: „Lieber himmliſcher Vater, gib uns deinen 
Heiligen Geiſt, daß wir deine Gnade in Chriſto IEſu gegen uns 
erkennen, damit wir mit fröhlichem Herzen fingen mögen: Allein 
Gott in der Höh' ſei Ehr’!! Amen.“ 

(Koch, Geſchichte des Kirchenlieds.) 


Auf Umwegen. 


Der verſtorbene Hofprediger Kögel erzählt aus ſeiner Ber⸗ 
liner Amtszeit: Nach einem Gottesdienſt in der Kapelle des Dom⸗ 
ſtiftes hatte eine Witwe aus der Gemeinde in die Büchſe eine 
Gabe für die Miſſion gelegt und dieſe mit der Adreſſe an den Pre⸗ 
diger und einer Zuſchrift verſehen. Aber trotz dieſer Angaben 
ſollte das Geld doch zunächſt nicht zu ſeiner Beſtimmung gelangen, 
denn wunderbar ging es damit; die Büchſe war von ruchloſen 
Händen abgebrochen, beraubt und dann weggeworfen worden. 
Nach vielen Monaten brachte mir ein Dienſtmädchen das mit 
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der Zuſchrift verſehene, eingewickelte Geld und fragte, ob ich wohl 
der Prediger ſei, in deſſen Hände es gelangen ſollte? In einer 
vom Domſtift entfernten Straße hatte der Dieb die Blechbüchſe ge⸗ 
öffnet, nichts gefunden und ſie enttäuſcht in einen Hausflur ge⸗ 
worfen. Das Mädchen fand beim Ausfegen die leere Büchſe, 
unterſuchte ſie, fand gleichfalls nichts und gab ſie an die Polizei ab. 
Hier wurde die Büchſe in Verwahrung genommen und nach der 
üblichen Wartefriſt, als kein Eigentümer ſich meldete, an die Fin⸗ 
derin zurückgegeben. Als das Dienſtmädchen die Büchſe zum 
zweitenmal in der Hand hielt, wollte ſie die grünen Franſen, die 
in der Offnung herabhingen, mit der Schere entfernen und ent⸗ 
deckte zu ihrem Staunen einen Zettel mit einem Namen ſamt dem 
unverſehrten Geldopfer. Sie war ehrlich genug, den Miſſionsbei⸗ 
trag abzugeben, und erhielt dafür ihre Belohnung. Ich rief die 
Genoſſenſchaft des Domſtifts zuſammen und las den rührenden 
Schutz⸗ und Geleitbrief der Witwe für das Scherflein vor. Da 
ſtand: „Laß dieſes Scherflein einer Witwe nicht verloren ſein!“ 
Ein Beweis, daß der HErr noch immer ſchaut und acht hat darauf, 
wie eine Witwe Geld einlegt in den Gotteskaſten. 


Zeit genug. 


Ein erfahrener Seelſorger überlegt eines Abends ſeine Pre⸗ 
digt für den nächſten Sonntag und ſinnt darüber, vor welchen Ge⸗ 
fahren er am dringendſten zu warnen habe. Da ſchläft er ein, und 
es träumt ihm, ein Engel kommt und ſagt: „Komm mit mir, ich 
will dir zeigen, vor welcher Gefahr du deine Gemeinde am dringend⸗ 
ſten zu warnen haſt.“ Darauf führt der Engel ihn in eine Ver⸗ 
ſammlung böſer Geiſter, die miteinander beraten, wie ſie es anzu⸗ 
fangen hätten, daß ſie die meiſten Menſchen ins ewige Verderben 


führen. Da tritt einer vor und ſagt: „Ich weiß, wie es anzu⸗ 
fangen iſt.“ „Nun“, ſagt der Oberſte, „wie willſt du es denn an⸗ 
fangen?“ „Ich will in die Welt hinausgehen und ſagen: Es gibt 


keinen Gott.“ „Nein“, antwortet der Oberſte, „das nützt nichts, 
denn daß ein Gott iſt, bezeugt den Menſchen die Natur ſchon zu 
deutlich.“ 

Da tritt ein anderer vor und ſpricht: „Ich weiß, was zu 
tun iſt.“ „Wie willſt du es denn machen?“ fragt der Oberſte. 

„Ich will“, antwortet er, „den Menſchen ſagen: Es gibt 
wohl einen Gott, aber ihr braucht ihn nicht zu fürchten; denn mit 
dem Tode iſt es vorbei; es gibt kein Gericht nach dem Tode; es 
gibt weder Himmel noch Hölle; wo der Baum fällt, bleibt er 
liegen.“ „Nein“, antwortet der Oberſte, „das hilft nichts; denn 
es iſt den Menſchen ins Herz geſchrieben, und zwar ſo, daß ſie es, 
wenn ſie es auch gerne wollten, doch nicht ganz los werden, daß 
dem Menſchen nicht bloß geſetzt iſt, einmal zu ſterben, ſondern 
danach das Gericht.“ 

Ein dritter tritt auf und ſpricht: „Ich weiß, wie es anzu⸗ 
fangen iſt, daß die meiſten Menſchen ins ewige Verderben geleitet 
werden.“ „Nun“, fragt der Oberſt, „was willſt du denn begin- 
nen?“ „Ich will“, antwortet er, „den Menſchen ſagen: Es iſt 
mit dem Tode nicht vorbei, ſondern ihr müßt dann offenbar wer⸗ 
den vor dem Richterſtuhl Gottes, und da handelt es ſich um ein 
entſetzliches Entweder — Oder: entweder ewig ſelig werden, oder 
ewig verloren gehen; entweder ewige Freude, ewige Wonne, oder 
ewiges Leid, ewiger Schrecken, Angſt und Qual. Die lange Ewig⸗ 
keit hängt ab von dieſer Zeit; darum hat das Leben ſeinen Ernſt. 
Ihr müßt ſo leben, daß ihr ſelig werdet; ihr müßt euch den Him⸗ 
mel erſt verdienen mit euren guten Werken.“ „Nein“, antwortet 
der Oberſte, „auch dies nützt nicht immer, denn die Menſchen 
bringen es mit ihrem beſten Fleiße ſchwerlich dahin, daß ſie mit 
ſich ſelbſt zufrieden werden, und beſonders die nicht, welchen es 
recht ernſt iſt.“ 
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Da tritt ein vierter vor und ſagt: „Ich weiß es ſo anzu— 
fangen, daß es mir gelingen wird, die meiſten Menſchen in die 
ewige Verdammnis zu leiten.“ „Auf welche Weiſe willſt du es 
verſuchen?“ fragt der Oberſte. „Ja“, antwortet er, „ich will in 
die Welt hineingehen und den Menſchen ſagen, es gibt einen Gott, 
und es iſt mit dem Tode nicht vorbei, ſondern nach dem Tode kommt 
das Gericht, und da gilt es dann, entweder ewig ſelig werden oder 
ewig verloren gehen; ihr könnt euch den Himmel auch nicht mit 
euren Werken verdienen. Ich will ihnen ebenſo ſagen: ihr könnt 
nicht anders ſelig werden als nur allein durch IEſum Chriſtum; 
er allein iſt der Weg; ihr müßt euch zu IJEſu wenden und von ihm 
nehmen Gnade und Vergebung eurer Sünden, wenn ihr nicht ver— 
loren gehen wollt. Das will ich ihnen ſagen, und dann will ich 
eine ganz kleine Lüge von zwei Worten hinzutun, nämlich die 
kleine Lüge: ‚Zeit genug!!“ „Gut!“ ſagte der Oberſte, „du haſt 
es getroffen; dir wird es gelingen; gehe nur hin!“ — Da wußte 
der Prediger, als er erwachte, vor welcher Gefahr er feine Ge- 
meinde am dringendſten zu warnen habe. 


— — 


Fünf Miſſionstaler. 


Auf einem Miſſionsfeſt erzählte ein bekannter Prediger fol- 
gende Geſchichte von fünf Talern: „Ein Mann brachte fünf 
deutſche Vereinstaler für die Miſſion. Wie gut er nun in der 
Miſſion Beſcheid wußte, zeigt die Wahl derſelben. Der erſte war 
ein Preuße und trug die Umſchrift: „Gott mit uns!‘ Ja, anders 
kann keine Miſſion beſtehen; ſeine Gnade und Wahrheit walte 
über uns und in Ewigkeit! Der zweite war ein Sſterreicher mit 
der Umſchrift: ‚Viribus unitis‘, das heißt, mit vereinten Kräften! 
Gewiß, die Miſſion ſucht eine Miſſionsgemeinde, die mit verein⸗ 
ten Kräften wirkt, und hat zum Ziel die eine Herde, die aus 
allen Völkern ſich zuſammenſetzt. 
raner mit der Umſchrift: Nec aspera terrent‘, das heißt, auch 
Schweres ſchreckt uns nicht ab! Fürwahr, wir können es nicht 
laſſen, von dem zu zeugen, was wir ſelbſt erfahren haben; unſer 
Glaube iſt der Sieg, der die Welt überwunden hat. Das iſt die 
freudige Zuverſicht der Miſſionsarbeiter. Der vierte war ein 
Braunſchweiger mit der Umſchrift: Nunquam retrorsum‘, das 
heißt, niemals rückwärts! Vorwärts geht IEſu Siegeslauf; ‚vor⸗ 
wärts!“ iſt der Ruf ſeiner Streiter. Wer die Hand an den Pflug 
legt und ſieht zurück, der iſt nicht geſchickt zum Reiche Gottes. Der 
fünfte endlich war ein Sachſe mit der Umſchrift: ‚Gott ſegne 
Sachſen“, das heißt im Sinne der Miſſion: der Segen der Miſ⸗ 
ſionsarbeit fließt auf uns ſelbſt zurück, auf unſer Land, auf unſer 
Volk, auf unſere Kirche. Fünf Taler — und fünf gute Grund⸗ 
ſätze für alle, die Miſſionsarbeit lieben und treiben.“ Merke dir's, 
lieber Leſer! 


— 


Das göttliche Wort. 


Nimmt jemand das göttliche Wort weg, der nimmt die Sonne 
aus der Welt; denn was iſt die Welt ohne das Wort denn die 
Hölle ſelbſt? Wenn das Brot uns genommen wird, ſo ſterben 
wir Hungers; wenn uns aber das Wort genommen wird, jo fah- 
ren wir in die Hölle und ſind an Leib und Seele verloren. — Für⸗ 


wahr, du kannſt nicht zu viel in der Schrift leſen, und was du 


lieſeſt, kannſt du nicht zu wohl leſen, und was du wohl lieſeſt, 
kannſt du nicht zu wohl verſtehen, und was du wohl verſtehſt, 
kannſt du nicht zu wohl glauben, und was du wohl glaubeſt, kannſt 
du nicht zu wohl leben. — Wenn ein Kranker nicht mehr Speiſe 
mag, ſondern es graut und ekelt ihm davor, ſo iſt er nicht weit 
vom Tode. Alſo auch, wem die Himmelsſpeiſe des göttlichen Wor— 
tes nicht mehr ſchmeckt, der wird es nicht lange treiben. — Zum 


Der dritte war ein Hannove⸗ 


Verſtehen der Schrift gehört dreierlei: Gebet, Nachſinnen und Ah⸗ 
fechtung. Die Anfechtung iſt der Prüfſtein; er lehrt dich nicht 
allein wiſſen und verſtehen, ſondern auch erfahren, wie wahrhaftig, 
wie lieblich, wie mächtig, wie tröſtlich Gottes Wort ſei. 

85 (Luther.) 


— — — 


Der rechte Weg. 


Die Gottes Wort gern hören und zu denen Chriſtus ſagt: 
„Hephata!“ die ſind's, denen recht geholfen iſt wider den Teufel. 
Denn Gott hat uns keinen andern Weg gewieſen, darauf wir gen 
Himmel gehen können, denn ſein liebes Wort, das heilige Evan⸗ 
gelium. Wer dasſelbe gern hört, mit Fleiß merkt und Luſt und 
Liebe dran hat, dem iſt geholfen. Durch den Glauben an Chriſtum 
kommen wir zur Vergebung der Sünden. Da ſoll alsdann auch 
das Bekenntnis folgen, daß wir nicht ſtumm ſeien, ſondern reden, 
wie wir's im Herzen glauben. Das macht einen rechten Chriſten; 
alle andern Werke machen keinen Chriſten. (Luther.) 


Neue Druckſachen. 


Sermons on the Gospels for the Church Year. Country Ser- 
mons. New Series. Vol. IV. By F. Kuegele. Second 
Edition, Revised. Augusta Publishing Co., Crimora, Va. 
723 Seiten 5%X8, in Leinwand mit Goldtitel gebunden. 
Zu beziehen vom Concordia Publishing House, St. Louis, 
Mo. Preis: 52.35. 
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Es iſt uns eine Freude, die zweite Auflage dieſer Evangelienpoſtille 
anzeigen zu können. Wir brauchen uns jetzt nicht weiter über die Predigt⸗ 
weiſe des Verfaſſers zu verbreiten, nachdem wir ſchon wiederholt an dieſer 
Stelle davon geredet haben. Nur dies wollen wir erwähnen, daß die zweite 
Auflage kein bloßer Abdruck der erſten iſt. Zunächſt ſind hier die zwei 
Bände der alten Serie der “Country Sermons” (vol. III und IV) zu 
einem Bande vereinigt. Sodann iſt eine Freitertpredigt weggelaſſen, hin⸗ 
gegen eine Predigt über das Evangelium am Michaelisfeſt neu eingefügt. 
Endlich ſind alle Predigten aufs neue durchgeſehen, und den Sprüchen ſind 
die Bibelſtellen beigegeben worden. Es iſt ein ſtattlicher Band von 72 Pre⸗ 
digten, für alle Sonn- und Feſttage des Kirchenjahres, dem wir auch in 
der neuen Auflage weite Verbreitung und viel Fruchtſchaffen auf den Weg 
wünſchen. L. F. 


Der Ev.⸗Luth. Hausfreund. Kalender auf das Jahr 1909. 
Herausgegeben von O. H. Th. Willkomm. Zwickau. 
Druck und Verlag von Johannes Herrmann. 110 Seiten 
5% 8 . Zu beziehen vom Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. Preis: 20 Cts. 

Zum fünfundzwanzigſten Male erſcheint der „Hausfreund-Kalender“, 
zum zwanzigſten Male kommt er in meine Hände. Ich weiß nicht, ob es 
andern auch ſo geht, aber ich bekenne gern: je länger, je lieber. Und das 
kommt daher, daß der Herausgeber meines Erachtens eine ganz beſondere 
Gabe hat für die Zeitbetrachtung, mit der er jeden Jahrgang des Kalen— 
ders eröffnet. Ich leſe dieſe Zeitbetrachtung immer zuerſt und leſe ſie ganz 
und muß jagen, daß auch die diesjährige mit der überſchrift: „Fünfund⸗ 
zwanzig Jahre!“ wieder ganz trefflich iſt. Damit will ich nicht ſagen, daß 
nicht auch der ſonſtige Inhalt gut iſt. Ich hebe noch drei längere Artikel 
heraus: Das Immanuel-College in Greensboro, N. C., eine Anſtalt zur 
Ausbildung von Negern (von Prof. M. Lochner); Louis Harms (von P. O. 
Werdermann); Paul Fleming (von P. Th. Reuter). Für die Jugend hat 
Margarete Lenk wieder eine ihrer lieblichen Erzählungen beigeſteuert, und 
die Dichtkunſt iſt durch P. Karl Fr. E. e vertreten. Kurz, ein ſehr 
empfehlenswerter Kalender. L. F. 


Die Neu⸗Irvingianer oder die „Apoſtoliſche Gemeinde“. Von 
H. G. Amling. Zwickau. Verlag des Schriftenvereins. 
8 Seiten 5X7. Zu beziehen vom Concordia Publishing 
House, St. Louis, Mo. Preis: 3 Cts. 

Ein Separatabdruck eines in der „Ev.-Luth. Freitirche“ erſchienenen 
Artikels gegen eine Sekte, die unſers Wiſſens in Amerita nur ſchwach ver— 
treten iſt und wenig Aufſehen macht. Ihre Irrtümer werden genannt und 
wiperſegt. 
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Das Concordia⸗College zu Fort Wayne, Ind., in Wort und Bild. 
f 45 Seiten 10X6. Zu beziehen von Prof. L. W. Dorn, 
Concordia College, Fort Wayne, Ind. Preis: 25 Cts 
Dies iſt ein ſchmuckes Büchlein, das in kurzen Zügen die Geſchichte 
unſerer Fort Wayner Anſtalt, den dort befolgten Lehrplan, ſowie das 
ganze Anſtaltsleben ſchildert, und den Platz, auf dem die Anſtalt ſteht, die 
ö einzelnen Gebäude und die Männer, die an der Anſtalt gewirkt haben und 
noch wirken, in Wort und Bild vorführt. Ehemaligen Schülern der An— 
ſtalt und Eltern, deren Söhne dort ſtudieren, wird das mit 65 Bildern 
geſchmückte Buch nn fein. L. F. 


Bilder als dem Heiligen Lande. 30 Aquarelle von F. Perl⸗ 
berg. 8X5%. C. Andelfinger & Cie., Kunſtverlag, 

2 München. Zu beziehen vom Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. Preis: 50 Cts. netto und 3 Cts. Porto. 


Dieſe Bilder ſind von einem talentvollen Künſtler gemalt, der ſeiner— 
zeit den deutſchen Kaiſer auf ſeiner Jeruſalemsfahrt begleitet hat. Sie 
ſind alſo an Ort und Stelle entſtanden und ebenſo ſchön wie intereſſant. 
Die bekannteſten Stätten des Heiligen Landes: Tiberias, Nazareth, Jeru— 
ſalem (12 Bilder), Bethlehem, Bethanien, Jericho ꝛc., ſind dargeſtellt, oft 
übergoſſen von der goldenen Sonne. Das kleine Album, das ſchon in 
ſechſter Auflage erſcheint, iſt ein gutes Anſchauungsmittel für den Unter- 
richt in der bibliſchen Geſchichte und auch als Geſchenkswerk empfehlenswert. 

L. F. 


Gott iſt unſere Zuverſicht und Stärke. Feſtgeſang auf das Refor⸗ 
mationsfeſt für gemiſchten Chor von H. B. Pröhl, 3616 
S. Wood Str., Chicago, Ill. 6 Seiten 7X11. Zu be⸗ 
ziehen vom Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 
Preis: 15 Cts.; Dutzendpreis: 51.75 portofrei. 
Chor, Duett für Sopran und Alt, Chor, Choral („Ein' feſte Burg iſt 
unſer Gott). . F. 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag der betreffenden Diſtriktspräſides wurden ordiniert: 

Am 6. Sonnt. n. Trin.: Kand. J. Kuchenbecker in der St. Pauls⸗ 
kirche zu Hammond, Ind., von P. Th. Claus. — Kand. G. Hoyer in der 
Erſten St. Paulskirche zu Pittsburg, Pa., unter Aſſiſtenz P. W. Brands 
von P. P. Brand. 

Am 7. Sonnt. n. Trin.: Kand. Th. Frank in Evansville, Ind., 
von P. C. A. Frank. — Kand. F. Martens in der Bethlehemskirche zu 
Berkeley, Cal., unter Aſſiſtenz der PP. Haſerodt und Lange von P. J. H. 
Schröder. 

Am 9. Sonnt. n. Trin.: Kand. P. Klünder in der St. Johannes 
kirche zu Elgin, Ill., unter es der BP. Früchtenicht, B. Sievers, 
Richter und F. Müller von P. W. J. Kowert. 

Am 10. Sonnt. n. Trin.: Kand. Th. Vogel in der Immanuels⸗ 
kirche zu New Wells, Mo., unter Aſſiſtenz der PP. Zſchoche und Schmidt 
von P. R. Winkler — Kand. J. Eſſig in der Immanuelskirche zu 
Brooklyn, N. Y., unter Aſſiſtenz der PP. Eſſig, Lindemann, Merkel und 
Dir. Feths von P. J. Holthuſen. 


Im Auftrag der betreffenden Diſtriktspräſides wurden ordiniert 
und eingeführt: 

Am 6. Sonnt. n. Trin.: Kand. O. Böttcher in Urdinarrain, Ar- 
gentinien, Südamerika, von P. A. Heine. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. Kand. O. Pannkoke in den Gemeinden 
zu Sophia, Friedenthal und Neuſatz, N. Dak., von P. W. Schmoock. 

a Am 9. Sonnt. n. Trin.: Kand. F. Weßler in Denifon, Ter., von 
P. E. Deffner. — Kand. W. J. Israel in der Gemeinde zu Rockham, 
S. Dak., von P. M. G. Polack. — Kand. K. J. Pritz in der Gemeinde 

bei Macoun, Sask., und am folgenden Tage in der Gemeinde bei Mile— 
ſtone, Sask., von P. A. C. Stolt. 

Am 10. Sonnt. n. Trin.: Kand. W. O. Schmidt in der Gemeinde 
zu Jerico Springs, Mo., von P. Geo. Müller. — Kand. C. G. Winter 
in der Gemeinde zu International Falls, Minn., unter Aſſiſtenz P. Roter⸗ 
munds von P. W. C. Hitzemann. 


\ Im Auftrag der betreffenden Diſtriktspräfides wurden eingeführt: 
. Am 8. Sonnt. n. Trin.: P. F. Martens in der Gemeinde zu 
Reno, Nev., unter Aſſiſtenz P. Kirchners und am folgenden Mittwoch in 
der St. Paulsgemeinde bei Spoonville, Cal., von P. J. H. Schröder. — 
P. W. Sievers in der Gemeinde zu Wei Duluth, Minn., von P. W. 
Greve. 


% 


Am 9. Sonnt. n. Trin.: P. G. A. Müller in der Gemeinde zu 
Elizabeth, Ill., von P. Ph. S. Eſtel. — P. P. Gutknecht in der St. Jo⸗ 
hannesgemeinde bei Bordulac, N. Dak., von P. C. H. Lüker jun. 

Am 10. Sonnt. n. Trin.: P. G. F. Harre in der Ebenezergemeinde 
bei Okawville, Ill., unter Aſſiſtenz der PP. Steinmann und J. Müller von 
P. E. Koch. — P. A. F. Bernthal in der Gemeinde zu Edwardsville, 
Ill., unter Aſſiſtenz Prof. Krauß' und P. Reiths von P. M. Daib. — 
P. F. G. Gundlach in der Gemeinde bei Aſhton, Nebr., von P. H. Nau. 
— P. A. Merting in der Gemeinde zu Elma, Jowa, unter Aſſiſtenz 
P. Uhlmanns von P. H. Kettler. — P. C. H. Burmeſter in den Ge⸗ 
meinden bei Hillsboro, N. Dak., von P. E. Zucker. — P. Th. Frank in 
der Gemeinde bei Arlington, Okla., von P. H. J. Theel. 

Am 11. Sonnt. n. Trin.: P. C. Schubkegel als Taubſtummen⸗ 
miſſionar in der Zionskirche zu St. Louis, Mo., von P. N. F. Jenſen. 


Als Lehrer an Gemeindeſchulen wurden eingeführt: 


Am 8. Sonnt. n. Trin.: Lehrer H. Hoppe als Lehrer der ao 
Klaſſe an der Schule zum Heiligen Kreuz zu Chicago, Ill., von P. H. 
Haake. — Lehrer K. F. Schmidt als Lehrer an der Schule der St. Pauls⸗ 
gemeinde in Buffalo, N. Y., von P. E. G. Holls. 

Am 9. Sonnt. n. Trin.: Kand. H. Tewes als Lehrer an der Schule 
der Immanuelsgemeinde zu Grand Rapids, Wis., von P. H. Maack. — 
Lehrer J. A. Wiedmann als Lehrer der erſten Klaſſe an der Schule der 
Gemeinde zu Freiſtatt, Mo., von P. J. E. Roſchke. 

Am 10. Sonnt. n. Trin.: Kand. Th. Schmidt als Lehrer an der 
Schule der St. Paulusgemeinde zu St. Joſeph, Mo., von P. F. A. Mehl. 
— Kand. F. Voigtmann als Lehrer an der Schule der St. Johannes— 
gemeinde zu North Prairie, Wis., von P. O. Hitzeroth. — Kand. G. Rie⸗ 
kenberg als Lehrer an der Schule der Emmausgemeinde zu Denver, 
Colo., von P. P. E. Kretzmann. — Kand. W. Rademacher als Lehrer 
der zweiten Klaſſe an der Schule der St. Paulsgemeinde zu Riverdale und 
Dolton, Ill., von P. H. Wind. — Kand. E. F. Schaarmann als Xeh- 
rer an der Schule der St. Paulsgemeinde zu Kewanee, Ill., von P. H. E. 
Jacobs. — Kand. Chr. Appold als Lehrer an der Schule der St. Jo- 
hannesgemeinde zu Millvale, Pa., von P. Th. Mackenſen. — Kand. P. J 
Staab als Lehrer an der Schule der Dreieinigkeitsgemeinde zu Seattle, 
Waſh., von P. O. Fedder. — Lehrer M. F. Lüders als Lehrer an der 
Schule der Dreieinigkeitsgemeinde an der Horſeſhoe Creek, Kanſ., von P. 9. 
Grupe. — Lehrer G. H. Beck als Lehrer an der Schule der Zionsgemeinde 
zu Belleville, Ill., von P. M. O. Burkhardt. 

Am 11. Sonnt. n. Trin.: Kand. P. Nönnig als Lehrer der dritten 
Klaſſe an der Schule der Chriſtusgemeinde zu Peoria, Ill., von P. F. W. 
Jaß. — Kand. V. C. Blatz als Lehrer des öſtlichen Schuldiſtrikts an der 
Schule der St. Johannesgemeinde zu Dryden, Minn., von P. H. Prigge. 
— Lehrer O. H. Ziemann als Lehrer an der Schule der Emmaus⸗ 
gemeinde zu Cincinnati, O., von P. P. Schulz. 


Einweihungen. 


Dem Dienſte Gottes wurden geweiht: 

Die neue Kirche (32440, Turm 45 Fuß) der Trinitatisgemeinde zu 
Flat River, Mo., am Trinitatisfeſt. Prediger: PP. H. Meyer (engl.), 
Klug und Peterſon (engl.); letzterer ſprach auch das Weihgebet. — Die 
neue Kirche (26436 Fuß) der St. Johannesgemeinde bei Bordulac, 
N. Dak., am 9. Sonnt. n. Trin. Prediger: PP. Lüker jun. und Gut⸗ 
knecht (engl.). — Die neue Kirche (3250, Turm 77 Fuß) der St. Pauls⸗ 
gemeinde zu Reſeburg, Wis., am 9. Sonnt. n. Trin. Prediger: PP. Bubeck 
und Haß (engl.). Das Weihgebet ſprach P. B. H. Schrein. Kollekte: 
5107.00. — Die neue Kirche (26440, Turm 50 Fuß) der Zionsgemeinde in 
Andover, S. Dak., am 10. Sonnt. n. Trin. Prediger: PP. Zimmer⸗ 
mann (und engl.) und Kelm. Das Weihgebet ſprach P. A. H. Senne. 


—— 


Grundſteinlegung. 


Am 9. Sonnt. n. Trin. legte die St. Johannesgemeinde zu Cypress, 
Tex. (P. H. C. Biermann), den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche. Pre— 
diger: P. Wäch. 


— — 


Jubiläum und Miſſionsfeſt. 


Am 9. Sonnt. n. Trin. feierte die St. Johannesgemeinde zu Peru, 
Ind. (P. E. H. Scheips), ihr 50jähriges Jubiläum, verbunden mit einem 
Miſſionsfeſt. Prediger: PP, Brandes, Bär und Stühm (engl.). Kollekte 
nach Abzug: 865.00. 
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Der 1 utheraner Dia 


Airchweihe und Miſſionsfeſt. 


Am 8. Sonnt. n. Trin. feierte die Immanuelsgemeinde zu Strat⸗ 
mann, Mo. (P. K. Zöllner), ihr 25jähriges Kirchweihfeſt, verbunden mit 
einem Miſſionsfeſt. Prediger: PP. Borchers und C. C. Schmidt. Kollekte: 
8136.65. 5 


— 


Glockenweine und Miſſtonsfeſt. 


Am 9. Sonnt. n. Trin. weihte die Gemeinde zu Pipeſtone, Minn. 
(P. W. Becker), ihre neue Glocke dem Dienſte Gottes und feierte zugleich ein 
Miſſionsfeſt. Prediger: PP. Poriſch und Braſch. Kollekte: 849.00. 


.— 


Bonferenzangeigen. 


Die Wisconſin Valley⸗-⸗Paſtoral- und Lehrerkonferenz verſam— 
melt ſich vom 22. bis zum 24. September in P. Schliepſieks Gemeinde zu Weſt 
Merrill, Wis. Arbeiten: Pauli Bekehrung (Oberklaſſe): Lehrer Grothe; 
Naboths Weinberg: P. Kruſche. Engliſche Leſeſtunde (Oberklaſſe): Lehrer 
Grütt. Sechſte Bitte (Mittelklaſſe): P. Otto; ſiebente Bitte: P. Gruber. 
First Lesson in Common Fractions (Mittelflaſſe): Lehrer Maahs. Worin 
beſteht das Weſen des Schönſchreibens und was iſt zur Erlernung des⸗ 
ſelben weſentlich? Lehrer Döpke. Was hat ein Lehrer ſonderlich zu be— 
herzigen, um ſeine Schüler zu ſpäteren Freunden der Gemeindeſchule zu 
erziehen? Lehrer Wetzel. Inwiefern iſt beim Religionsunterricht Ver— 
ſtand, Wille und Gemüt zu berückſichtigen? P. Selle. Segen unſerer Ge= 
meindeſchulen für Haus, Kirche und Staat (im Gottesdienſt): P. Sieck. 
Beichtrede: P. Thormählen (P. Daib). Anmelden bis zum 15. September! 

W. Gieſelmann, Sekr. 

Die Soo --Diſtriktskonferenz verſammelt ſich, w. G., vom 25. bis zum 
29. September in P. Clöters Gemeinde bei Lidgerwood, N. Dak. Arbeiten: 
Welche Klagen hat ein Paſtor anzunehmen und welche zurückzuweiſen? 
P. T. Hinck. Schwagerehe: P. Schmoock. Die Irrlehren der Evangeliſchen 
Synode von Nordamerika: P. Matthias. Die Lehre von der Erbfünde: 
P. Klausler. über jüdiſche Feiertage: P. Helmſtetter. Wann ſoll man 
einen Beruf annehmen oder ablehnen? P. Vomhof. Wie werden Haus— 
beſuche ſegenbringend für die Gemeinde? P. Linſe. Unterſchied zwiſchen 
Lebens- und Feuerverſicherung: P. Lüker. Exegetiſche Arbeit über 1 Kor. 
11, 1—22: P. Clöter. Beichtrede: P. Fädtke (P. Friedrich). Predigt: 
P. Felten (P. Gehrs). An-, reſp. Abmeldung bis zum 20. September er= 
beten. E. Zucker, Sekr. 

Die Nordöſtliche Spezialkonferenz von Jo wa verſammelt ſich 
am 29. und 30. September in P. Schütz' Gemeinde bei Monticello, Jowa. 
Arbeiten haben die PP. Hansſen, Wolfram, Schütz, Piehler, Schwanfelder, 
Merting, Melcher, Koch. Beichtrede: P. Müller (P. Piehler). Predigt: 
P. Pape (P. Kettler). Anmelden! W. H. L. Schütz, Sekr. 

Die Paſtoralkonferenz des Buffalo -Diſtrikts verſammelt ſich am 
1. und 2. Oktober (am 2. gemiſchte Konferenz mit den Lehrern) in Eden 
Valley, N. Y. Arbeiten: Die Lehre vom Weſen des rechtfertigenden Glau— 
bens an der Hand des Synodalberichts des Minneſota- und Dakota-Diſtrikts 
1907: P. Dorn; Koreferent: P. Verwiebe. Exegeſe über Hebr. 5: P. Hane= 
winckel. Die Anfechtungen, die beſonders an uns Paſtoren in unſerm Amt 
an uns herantreten; unſer Verhalten und Troſt in denſelben: P. Lohr— 
mann. Die Lehre vom Tod: P. Klein. Die bibliſche Geſchichte von der 
Ehebrecherin: P. Verwiebe. Wie weit geht die Befugnis der Staatsſchul— 
inſpektoren in betreff unſerer Schulen nach dem neuen Schulgeſetz? P. Ruh— 
land. Beichtrede: P. Hering (P. Scholz). Predigt: P. Ohlinger (P. Th. 
Buch). Um rechtzeitige Anmeldung wird gebeten. 

A. Dallmann, Sekr. 


Die Manitoba- und Saskatchewan -Paſtoralkonferenz ver- 
ſammelt ſich, w. G., vom 2. bis zum 6. Oktober in Winnipeg, Man. Ar⸗ 
beiten: Wie bringt man unſere Miſſionsgemeinden dahin, daß ſie Kirchen— 
zucht üben? P. Grieße. Das rechte Geben in Miſſionsgemeinden: P. Schulz. 
Deutſche Predigt zur Kritik: P. Hitzemann; engliſche: P. Plunz. Exegeſe 
über 1 Kor. 1 (Fortſetzung): P. Otto; über 1 Kor. 2: P. Zwintſcher. Beicht⸗ 
rede: P. Schmidt (P. Bienert). Predigt: P. Thieme (P. Weber). Paſto⸗ 
ralpredigt: P. Schimmelfennig (P. Rotermund). Miſſionsvortrag: P. Brock— 
mann. O. Gers mehl, Sekr. 

Die Fort Dodge-Sioux City ⸗Spezialkonferenz verſammelt 
ſich, w. G., am 6. und 7. Oktober in P. Schwenks Gemeinde zu Ireton, 
Jowa. Arbeiten: Unevangeliſche Praxis (Fortſetzung): P. Seltz. Einheit— 
liche Praxis hinſichtlich der kirchlichen Zeremonien: P. Stephan. Chriſtus 
im Verkehr mit den Ungläubigen und Falſchgläubigen ein Vorbild für uns: 
P. Kreutz. Die rechte Stellung des Paſtors zur Gemeindeſchule: P. Meyer. 
Katecheſe über das Ge bot des achten Gebots: P. Stephan. Predigt zur 


Kritik: P. Deletzke. Beichtrede: P. Maas (P. Kreutz). Predigt: P. Meer 


(P. Nuoffer). Zeitige Anmeldung erwünſcht. E. A. Brauer, Sekr. 


Die Gemiſchte Paſtoralkonferenz von Süd-Minneſota verſam⸗ 
melt fi, w. G., am 6. und 7. Oktober in P. Böttchers Gemeinde zu Gib⸗ 
bon, Minn. Arbeiten: Unevangeliſche Praxis: Prof. Meyer. Keeley 
Cure: P. Köhler. Die von Süden Kommenden ſollten den Nachmittags⸗ 
zug nach Winthrop nehmen, wo ſie engen Anſchluß haben. Rechtzeitig an⸗ 
melden! 5 F. Wohlfeil, Sekr. 

Die Paſtoral⸗ und Lehrerkonferenz von Nord- und Weſt-Michi⸗ 
gan verſammelt ſich vom 6. bis zum 8. Oktober in Sebewaing, Mich. 
Arbeiten: PP. Mayer, Storm, Potzger, Succop, Sievers, Lehrer Mertens. 
Beichtrede: P. Todt (P. Eſſig). Predigt: P. Köffel (P. Schierbaum). 
P. Umbach bittet herzlich, daß jedes Glied bis zum 20. September ſich 
an⸗ oder abmelden möge. H. Grüber. 

Die beiden Spezialkonferenzen von Oklahoma verſammeln ſich, 
w. G., vom 6. bis zum 8. Oktober zu einer gemeinſamen Sitzung in 
P. Mährs Gemeinde zu Fairmont, Okla. Beichtrede: P. E. Meier. Pre⸗ 
digt: P. Däumler. Die Anmeldungen müſſen ſpäteſtens bis zum 29. Sep⸗ 
tember in den Händen des Ortspaſtors ſein. Man gebe auch an, mit wel⸗ 
cher Bahn und mit welchem Zuge man anzukommen gedenkt. 

P. Pennekamp, Sekr. 

Die Paſtoral- und Lehrerkonferenz von Süd- und Oſt-Michigan 
verſammelt ſich, w. G., vom 6. bis zum 9. Oktober in P. Bohns Gemeinde 
zu Fraſer, Mich. Am 6. Oktober iſt Paſtoralkonferenz, am 7. und 8. Ge⸗ 
miſchte Konferenz, am 9. Lehrerkonferenz. Arbeiten: Matth. 10: P. Gugel. 
Der erſte Gebrauch des Geſetzes (als Riegel): P. Hagen. „Illuſtration in 
der Predigt: P. H. Frincke. Was haben wir an unſerer Lutherbibel? 
P. Otte. Erklärung der Sprüche zum zweiten und dritten Gebot: P. Lübke. 
Katecheſe: Von der Sünde: Lehrer Himmler; vom Glauben: Lehrer Käſelitz. 
Der Lehrer als Organiſt und Kirchenchordirigent: Lehrer A. Müller. Ar⸗ 
beiten für die Lehrerkonferenz: Praktiſche Arbeit (engliſch) mit den Schul⸗ 
kindern über ein vom Referenten ſelbſt zu beſtimmendes Thema: Lehrer 
H. Gütſchoff. Personality and Personal Influence of the Teacher: 
Lehrer E. Müller. Wie erzieht der Lehrer die Kinder zur rechten Vater- 
landsliebe? (englifch): Lehrer A. H. Ahrens. Wie weit ſollen fi) unſere 
Schulen den beſtehenden Zeitverhältniſſen anbequemen? Lehrer A. A. Beyer. 
Der Lehrer als Seelſorger feiner Schüler: Lehrer J. G. Denninger. Beicht⸗ 
rede: P. Andres (P. Röder). Predigt: P. A. Werfelmann (P. Rehn). An⸗ 


meldung bis zum 20. September erbeten. Beginn der Konferenz: 8.30 St. T. 


B Ph. Bohn, Sekr. 


Die Solomon und Saline River -⸗Spezialkonferenz verſam⸗ 


melt ſich am 7. und 8. Oktober bei P. Berndt zu Milberger, Kanſ. Aus⸗ 
ſteigeſtation: Ruſſell. Arbeiten werden erwartet von den PP. J. Hoyer, 
Th. Hoyer, Marting, Berndt, Otte und Jacob und den Lehrern Nickel und 
Meyer. Beichtrede: P. Otte (P. Runge). Predigt: P. Vahle (P. Buda). 
Um Anz, reſp. Abmeldung wird dringend gebeten, auch wann man anzu⸗ 
kommen gedenkt, und ob per Fuhrwerk oder Eiſenbahn. 

; J. Jacob, Sekr. 

Die Win nebago Lehrerkonferenz verſammelt ſich vom 7. (abends) 
bis zum 9. Oktober (abends) bei Potter, Wis. Arbeiten: Katecheſe über 
die Frage: Was iſt Gott? Natzke. Bibliſche Geſchichte von Stephanus: 
Benz. Arithmetik: Zeitraum zwiſchen zwei Daten: Diers. Wie erzieht 
man die Kinder zur Anſtändigkeit? B. Wetzel. Doppelbericht über den Bes 
ſuch von Staatsſchulen: Krüger (Kudert). Die übriggebliebenen alten Ar- 
beiten ſind auch mitzubringen. Man melde ſich bis zum 1. Oktober bei 
Lehrer Albers. Der Zug der W. C. R. verläßt Neenah um 4.20 P. M. und 
Manitowoc um 2 P. M. Abholung von Potter um 3 P. u. und 5.30 P. N. 

M. H. Kasper, Sekr. 

Die beiden Paſtoralkonferenzen der nordweſtlichen und ſüd⸗ 
öſtlichen Diſtrikte von Miſſouri verſammeln ſich, w. G., gemein⸗ 
ſchaftlich vom 15. bis zum 20. Oktober (nachmittags) in P. Wilders Ge- 
meinde zu Cape Girardeau, Mo. Referenten: Die PP. J. A. Friedrich, 
Höneß, Drewes, Geo. Müller und D. Stöckhardt. An-, reſp. Abmeldungen 
müſſen ſpäteſtens bis zum 25. September beim Ortspaſtor geſchehen. 

C. C. E. Brandt. 


Zur freundlichen Beachtung. 


Anfangs September, beim Beginn eines neuen Studienjahres der 
University of Illinois, trifft ohne Zweifel wieder eine nicht geringe An⸗ 
zahl Zöglinge aus der Synodalkonferenz hier ein. Der Unterzeichnete 
möchte hiermit alle werten Amtsbrüder, aus deren Gemeinden Studenten 
hierher kommen, dringend bitten, ſie mit ſeiner Adreſſe, 310 East Uni- 
versity Ave., an ihn zu weiſen und ihm auch deren Namen und Adreſſen 
in unſern Twin Cities, Champaign-Urbana, mitzuteilen, damit fie feel- 
ſorgerlich bedient werden können, W. Röcker. 


| SDR: . Tutferan rb S 
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Wahlreſultat. 


Für die Profeſſur am Schullehrerſeminar zu Seward, Nebr., iſt P. P. 
Reuter in Port Waſhington, Wis., gewählt worden. 
H. Succop, 
Sekretär des Wahlkollegiums. 


Wahlanzeigen. 


Da die letzte Delegatenſynode beſchloſſen hat, einen theologiſchen Pro— 
feſſor für die praktiſche Anſtalt in Porto Alegre, Braſilien, zu berufen, ſo 
ergeht hiermit, erſucht von der Miſſionskommiſſion für Braſilien, im Na- 
men des Wahlkollegiums die Aufforderung, Kandidaten für dieſe Profeſſur 
aufzuſtellen. „Der zu erwählende Profeſſor ſoll in Religion, Symbolik, 
Kirchengeſchichte, Paſtorale ꝛc. unterrichten und auch vorläufig Direktor der 
Anſtalt ſein. . 

Die Nominationen ſollten bis zum 6. Oktober in den Händen des 
Unterzeichneten fein. H. Succop, 
0 363 N. Hoyne Ave., Chicago, III. 


Nachträglich iſt noch P. Wilhelm Moll von Fort Wayne, Ind., 
aals Kandidat für das Amt eines Emigrantenmiſſionars in New Vork auf- 
geſtellt worden. J. C. Borth, Sekretär. 


An die Gemeinden des Michigan-⸗Diſtrikts. 


Unſere Unterſtützungskaſſe hat eine Schuld von 865.00, und Ende 
September ſollten unſern lieben Armen $611.00 dargereicht werden. Wir 
bitten noch einmal und dieſes Mal herzlicher und dringender: Helft un— 
verzüglich, ihr lieben Chriſten! Die Schulden werden, wenn es jo weiter 
geht, immer mehr anwachſen, und deſſen ſind wir uns doch wohl alle be— 
wußt, daß wir um Chriſti willen unſern Hilfsbedürftigen das Allernötigſte 
geben ſollten. Left 2 Kor. 8, 9! DEU Bieler 


An die Gemeinden und Paſtoren des Mittleren Diſtrikts. 


In der Unterſtützungskaſſe iſt ſo große Not, daß der Diſtriktskaſſierer 
ſich gezwungen ſieht, die Zahlungen einzuſtellen, wenn nicht bald Hilfe 
kommt. Nehmt um JEſu willen dieſe Not zu Herzen und helft! 

) Die Kommiſſion. 


0 Lutheriſches Mädchenſeminar zu Red Wing, Minn. 


Das neue Schuljahr dieſer Anſtalt beginnt am 12. September. Es 
werden im ganzen acht verſchiedene Lehrkurſe geboten: vier literariſche 
(College⸗, Normalſchul⸗, akademiſcher und Seminarkurſus), ein Muſikkur⸗ 
ſus, ein Haushaltskurſus, ein Geſchäftskurſus, Malerei und Zeichnen. 
Schülerinnen, die ungenügend vorgebildet ſind, haben Gelegenheit, in der 
Präparandenklaſſe das Nötige nachzuholen. Zwanzig Lehrer und Lehrerin— 
nen erteilen den Unterricht. Wegen freien Katalogs wende man ſich an 

Rev. Hans ALLEN, Red Wing, Minn. 


* Mliſnonsfeſte. 


Am Trinitatisfeſt: Bethlgem., Baltimore, Md. Prediger: PP. Spil- 
man u. Winter. Koll.: 835.57. 

Am 1. Sonnt. n. Trin.: Die Dreieinigktsgem. bei Mt. Angel, Oreg. 
Prediger: PP. Dobberfuhl u. Kolb (engl.). Koll.: 851.20. 
Am 3. Sonnt. n. Trin.: Zionsgem., Ogden, Jowa. 

Maas u. Wolter. Koll.: 887.00. 

1 Am 4. Sonnt. n. Trin.: Gem. zu Ada, Minn. Prediger: PP. Rohde 
C u. H. O. Starck (engl.). Koll.: 853.00. N 


r 


Prediger: PP. 


Am 6. Sonnt. n. Trin.: Gemm.: Blackburn, Alma, Flora u. Waverly, 

Mo. Prediger: Prof. Pardieck u. PP. Th. Walther u. A. E. Brauer (engl.). 
Koll.: 888.33. — T. Wilſon, Wis. Prediger: PP. Wichmann u. Den- 
ninger. Koll.: 856.75. — Lincoln, Bear Valley u. Cheſter, Minn. Pre— 
diger: PP. Ferber, Gehm, ee u. Beck lengl.). Koll.: $90.67. — 
Blue Hill, Nebr. Prediger: PP. Landgraf u. Niermann. Koll.: 889.50. — 
Farming u. Krain, Minn. Prediger: PP. Rädeke ſen. u. Agather. Koll. 
n. Abzug: 848.19. — Dreieinigkt., T. Walter, Minn. Prediger: PP. E. 
2 85 Müller u. Wehrenberg. Koll.: 858.00. — Freedom Tp., O. Prediger: 
PP. F. Sievers u. Scheips. Koll.: 8538.60. — Soldier Tp., Jowa. Pre⸗ 
diger: PP. Englert u. Brauer. Koll.: 8102.45. — Bethl. bei Maple Lake, 
Minn. Prediger: PP. Klemp u. Robert. Koll. n. Abzug: 860.00. — Co⸗ 
rona, S. Dak. Prediger: PP. Paſche u. Kern. Koll. n. Abzug: 848.40. — 
Imm., Sandy, Oreg. Prediger: P. Kolb u. Prof. Sylweſter (engl.). Koll.: 
850.02. — St. Petri, Waymansville, Ind. Prediger: PP. Meyr, Kaiſer 
u. Baade (engl.). Koll. u. Überſch.: 884.34. — Foreſt Park, Oak Park, 


Auſtin, Maywood, River Grove, Ill. Prediger: PP. Zerſen, Kowert, Bat- 
ley (engl.). Koll. u. überſch.: 8461.71. — Loon Lake, Minn. Prediger: 
PP. Ahrens u. Roſs. Koll.: 887.60. — St. Joh. bei Plato, Minn. Pre⸗ 
diger: PP. Baumhöfener u. Hertrich. Koll.: 833.00. (Teilweiſe verregnet.) 
— Bonduel, Wis. Prediger: PP. Sprengeler u. Brandt. Koll.: 8155.67. 
— Elizabeth, Minn. Prediger: P. Feiertag u. Kand. Dünow. Köll. 
546.25. — Zion, Plymouth, Maſſ. Prediger: PP. v. Schenk u. Keyl. Koll.: 
821.04. — Springville u. Morton Corners, N. . Prediger: P. Hane— 
winckel. Koll.: 527.00. — T. Grant, Wis. (beide). Prediger: PP. Krüger 
u. Schilling jun. Koll. n. Abzug: §55.79. — Glencoe, Minn. Prediger: 
Prof. Abbetmeyer u. P. A. Rehwaldt. Koll.: $47.05. (Teilweiſe verregnet.) 
— Bei Bellefont, Kanſ. Prediger: PP. Duckwitz u. Köſter. Koll.: 867.61. 
— Unionville, Mich. Prediger: PP. Grüber, Schinnerer u. Bartuſch (engl.). 
Koll. u. überſch.: 8160.00. — St. Martin, Clintonville, Wis, Prediger: 
Prof. R. Pieper u. P. Grimm. Koll.: 8102.64. — Imm., Ridge Road, 
N. Y. Prediger: PP. Witt, Laux u. Barkow lengl.). Koll.: 819.73. — 
Zion bei Princeton, Minn. Prediger: PP. Bernreuther u. Kretzſchmar. 
Koll. n. Abzug: 835.25. — Heilige Geiſt-Gem., Bergholz, N. Y. Prediger: 
PP. Senne u. Reſtin. Koll.: 543.40. (Fortſetzung folgt.) 


Eingekommen in die Kaſſe des Atlantiſchen Diſtrikts: 
(Juli.) 

Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Stutz 842.15, Sieker, Koll., 
25.12, Röſener 11.69, Heck, Hawthorne, 4.50, Holls 5.00, W. C. Schmidt, 
Koll., 10.00, Böhling, Maywood, 5.70, Beyer 41.81, Pröhl, Koll., 4.00, 
v. Schenk 20.00, Arth. Brunn 17.00, Halfmann 5.17, Lindemann, Koll., 
9.50, Pechtold, Pawtucket, 5.00, Zimmermann, Koll., 6.52, Volk v. Aug. 
Franke 5.00, Ebendick 19.15, Merkel 25.00, Riedel 13.44, Köpchen v. Anna 
Siefer 55.00. (S. 8330.75.) 

Allgemeine Baukaſſe: Gemm. d. PP.: W. A. Frey 28.00, 
Pechtold, Berkeley, 5.00. (S. 833.00.) 

Allgemeine Innere Miſſion: 
6.67. 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Pechtold, Berkeley, 5.00, Zim⸗ 
mermann, Miſſkoll., 5.00, Birkner 2.00, Riedel 1.00, Böhling v. N. N. 
1.00. (S. 814.00.) x 

Miſſion in Brasilien: P. Pechtolds Gem., Berkeley, 5.00. 

Taubſtummenmiſſion: Miſſkoll. d. Gem. P. Zimmermanns 


P. Arth. Brunns Gem. 


Indianermiſſion: P. Birkner, Miſſkoll. d. Boſtoner Gemm., 
7.00. P. Pechtolds Gem., Berkeley, 5.00. (S. 812.00.) 

Judenmiſſion: P. Zimmermanns Gem., Miſſkoll., 2.50. 

Eſten⸗, Letten⸗, Litauer⸗ und Polenmiſſion: Miſſ.⸗ 
Koll. d. Boſtoner Gemm. dch. P. Birkner 30.00. Gemm. d. PP.: Böhling 
u. Schmidt, Miſſkoll., 12.18, Sieker v. etl. Gl. 2.00, Pechtold, Berkeley, 
5.00, Zimmermann, Miſſkoll., 5.00, Merkel 14.44, Riedel 2.63. (S. 
871.25.) ö 

Sächſiſche Freikirche: Gemm. d. PP.: Böhling u. Schmidt, 
Miſſkoll., 12.17. 

Litauermiſſionar Drignat: P. Fiſcher v. Gl. 40.25. 

Engliſche Miſſouriſynode: P. Birkner, Miſſkoll. d. Boſto⸗ 
ner Gemm., 30.00. 

Negermiſſion: P. Birkner, Miſſkoll. d. Boſtoner Gemm., 7.16. 
P. G. F. Schmidts S.⸗S. 1.00. Gemm. d. PP.: Pechtold, Berkeley, 5.00, 
Zimmermann, Miſſkoll., 2.50. (S. 815.66.) 

Negercollege in Greensboro: Für d. Orgel: P. Linde⸗ 
mann v. Frau M. Schäfer 5.00. Für arme Studenten: P. Königs ©.-©. 
1.35. (S. 86.35.) 

Negerkapelle in Rocks: P. Kavaſch' Gem. in New Hartford 
5.00. 

Stadtmiſſion in New Pork: P. Sieker v. etl. Gl. 20.50. 

Stadtmiſſion in Brooklyn: Gemm. der PP.: Halfmann 
7.93, Arth. Brunn 5.00, Lindemann v. Frau M. Schäfer 5.00, T. S. Frey 
v. Konfirm. 25.00, Riedel 12.00. (S. 854.93.) ; 

Miſſion in New Jerſey: P. W. C. Schmidt v. Gl. 3.25. P. 
H. F. R. Stechholz v. Gl. 2.05. Gemm. d. PP. Böhling u. Schmidt, Miſſ.⸗ 
Koll., 49.21. (S. 854.51.) 

Innere Miſſion des Diſtrikts: Gemm. d. PP.: Sieker, 
ſpez. f. Newark, 10.00, Wehrs 10.00 u. v. R. R. S. 10.00, Vater Keil .50, 
Birkner, Miſſkoll. d. Boſtoner Gemm., 150.00, Röſener 20.00, Heck, Haw— 
thorne, 4.50, Holls 2.00, Rademacher, Farmingdale u. Manorville, 6.95, 
Böhling u. Schmidt, Miſſkoll., 24.35, Wurl v. Maria Schäfer 1.00, Ka- 
vaſch, Hartford, 9.29, Pechtold, Pawtucket, 25.00, Wilhelm 6.86, Zimmer⸗ 
mann, Miſſkoll., 30.00, H. F. R. Stechholz, Ridgewood, 10.00, T. S. Frey 
v. Konfirm. 9.13, Merkel 30.00, Birkner 9.25, Riedel 5.00, Köpchen vom 
Miſſv. 25.00. (S. 398.83.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Volk v. Aug. Franke 2.00. P. Rie⸗ 
dels Gem. 10.92. P. Biewend v. H. Katzmann 5.00, H. Dickhaut 2.50, v. 
Frau Kohler u. Tochter 1.50, Frau L. Franke 1.00. P. König v. N. N. 
1.00. P. Beyer v. W. Dick 10.00. (S. 833.92.) 

Kirchbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Pechtold, Pawtucket, 8.00, Riedel 
7.68. (S. 815.68.) i 

Ankauf des neuen Gymnaſiumplatzes in Bronx⸗ 
ville: Kaſſ. Spilman 35.66. P. Röſener v. d. Frauen Geiger u. Pfeif⸗ 
fer je 1.00. P. H. F. R. Stechholz v. Gl. 4.25. Gemm. d. PP.: M. Holls 
100.00, Birkner 42.00, Germann 50.00. (S. 8233.91.) 

Waiſenhaus in College Point: P. Sieker v. etl. Gl. 5.38. 
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P. Fiſchers Schulk. 5.00. P. Böhling v. etl. Gl. 1.75. 
Henniger 25. P. Arth. Brunn v. N. N. 10.00. 
30.00, Riedel 13.55. (S. 865.93.) 

Waiſenhaus in Weſt Rorbury: P. Linns S.⸗S. 3.75, v. 
N. N., Weſtfield, 1.00. P. Fiſchers Schulk. 5.00. P. Pechtold, Hochz. Per 
terſen⸗Hönecke, 2.00. P. Wilhelms Gem. 5.00. (S. $16.75.) 

Hoſpital in Eaſt New York: Kaſſ. Spilman 2.00. P. Köp⸗ 
chens Frauenv. 25.00. P. Beyer v. J. H. Lange 3.00, Frau M. Lohſe 1.00. 
(S. $31.00.) 

Sanitarium bei Den ver: Gemm. d. PP.; Wilhelm 5.00, 
Riedel 1.00. (S. 86.00.) a 

Studenten in St. Louis: P. Rebanes Gem. u. Frauenv. f. 
Ed. Yurawiß 12.25. 

Studentenkaſſe: P. Linns Jugdv. 5.00. P. Fiſchers Wohl⸗ 
tätigktsv. f. Schüler in Hawthorne: P. Prokopy 15.00, Th. Schulze 40.00. 
(S. 860.00.) 5 

Schüler in Fort Wayne: P. Rebanes Gem. f. J. Zetzer 12.00. 

Gemeinde in Newark: P. Böhling v. N. N. 1.00. P. Half⸗ 
manns Gem. 9.00. (S. 510.00.) 

Gemeinde in Waterbury: P. Beckmanns Gem., Glaſtonbury, 
Miſſkoll., 25.00. 

Gemeinde in Ridgewood Heights: P. Halfmanns Gem. 
6.70. Total: 81645. 01. 


Brooklyn, N. Y., 1. Auguſt 1908. 


—— 


Eingekommen in die Kaſſe des Jowa⸗Diſtrikts: 
(Schluß.) 8 

Eſten⸗ und Lettenmiſſion: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: 
Matthaideß, Newhall, dch. Werning 10.75, Piehler, Klinger, 10.00, Nie— 
mand, Hampton, 5.50. (S. 826.25.) 

Engliſche Miſſion: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: Matthaideß, 
Newhall, dh. Werning 10.00, Horn, Yorktown, 5.00, Lothringer, Grand 
Mound, dch. Vetter 5.00. (S. 820.00.) 

Emigrantenmiſſion: P. Matthaideß, Newhall, dch. Werning 
10.00. 

Judenmiſſion: Gemm. d. PP.: Uhlmann, Weſtgate, dch. Mat⸗ 
thias 1.00, Maas, Lockridge, 11.16, König, Williamsburg, 15.75, Baum⸗ 
höfener, Homeſtead, 15.74, v. G. H. 5.10, Frl. A. Baumhöfener, Conroy, v. 
d. Schulk. 1.60; Miſſkoll.: Matthaideß, Newhall, dh. Werning 10.00, 
Erbe, Boone, 17.85, Piehler, Klinger, 5.00, Bonovsky, Williamsburg, 9.30, 
Horn, Vorktown, 3.05, Kitzmann, Victor, 5.00, Lothringer, Grand Mound, 
dch. Vetter 1.00, Wehking, Charter Oak, 5.00. (S. $106.55.) 

Studenten aus Jowa: Gemm. d. PP.: Jipp, Ogden, 14.00, 
Kitzmann, Victor, 17.68, Kolb, Mackey, Hochz. Krauß-Michel, 12.60, Zürz 
rer, Fort Dodge, dch. Möller 8.84, Greif, Davenport, dch. Stahmer 9.09, 
Lothringer, Buena Viſta, dch. Vetter 4.35, Schütz, Monticello, 14.00, Freſe, 
Deniſon, 5.15, Schaller, Meriden, 9.00, Niemand, Hampton, 18.25, Bram⸗ 
mer, St. Ansgar, dch. Intorf 10.30, Albrecht, Sanborn, 2.70, Menkens, 
Horton Tp., 8.00, Ocheyedan dch. Fr. Meyer 7.35, Piehler, Klinger, 15.00, 
Rüber, Fairbank, 8.50, Jobſt, Van Meter, 5.00, Günther, Eldora, 2.63, 


P. Pröhl v. M. 
Gemm. d. PP.: Mertel 


Geo. Denker, Kaſſierer. 


Deckmann, Cedar Rapids, dch. Geiß 19.70, Baumhöfener, Homeſtead, 14.70, 


Stephan, Sioux City, 20.00, Lilie, Coon Rapids, 7.30, Günther, Audu— 
bon, 17.06, Eſchbach, Lacona, 5.25, Wolfram, Waterloo, v. Jugdv. 10.00, 
Rehwaldt, Hawarden, 6.29, Englert, Arcadia, 12.33, Matthaideß, Newhall, 
dch. Werning 8.40, Horn, Germantown, v. Ph. Richter 5.00, König, Wil- 
liamsburg, 5.50, Wehking, Charter Oak, 11.80, Schmidt, Lidderdale, 14.70, 
Bonovsky, Williamsburg, 6.53, Horn, Yorktown, 5.87, Kitzmann, Victor, 
v. A. B. 5.00, Heſſe, Luverne, 7.20, Schütz, Monticello, v. N. N. 3.00, Am⸗ 
ſtein, Charter Oak, 10.00, Seltz, Deer Creek, 6.50, Wolter, Odebolt, 9.00, 
Melcher, Waverly, 19.60, Böhm, State Center, v. Frauen- u. Jungfrv. 
10.97, Georg, Webſter City, v. J. Wahlers 1.00, Lothringer, Grd. Mound, 
Dankopfer v. Fr. Staadenmaier in Ida Grove, 50.00, dch. Vetter 3.00, 
Jäbker, Clarinda, 10.00, Amſtein, Grant Tp., 6.50, Faulſtich, Whittemore, 
10.00. (S. 5494.64.) 

Studenten in St. Louis: P. Müllers Gem., Oſage, f. P. 
Wiegner 13.90. 

Studenten in Springfield: Gemm. d. PP.: Heine, Dil: 
lon, f. Te Punga 3.00, Schwenk, Ireton, f. W. Kemner 5.21, Müller, 
Oſage, f. Nothnagel 4.60, Rickels, Rockwell City, f. G. Deubert 9.65. (S. 
822.46. i 

Shhuler in St. Paul: P. Kitzmanns Gem., Victor, f. O. Koch 
10.00. P. Seltz, Deer Creek, Hochz. Wegmann-Finck, f. Troſt u. Taylor 
6.20. P. Zürrer, Fort Dodge, f. dief. v. Frauen v. d. Nordbez. 31.75, Hochz. 
Will⸗Weiß dh. Stahlbock 10.50. (S. 858.45.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Krog, Atkins, Dankopfer v. Frau 
H. Happel 2.00, v. d. Gem. 6.25. (S. 88.25.) u 

Negerſtudenten in Greensboro: Gemm. D. PP.: Schütz, 
Monticello, 14.00, Heine, Dillon, 13.75, Schröder, Luzerne, v. M. G. u. 
N. N. je 5.00. (S. 937.75.) 

Negerſchule in Napoleonville: P. Lothringers Gem. in 
Buena Viſta dch. Vetter 3.25. 

Kapelle in Rocks: P. Jobſt, Van Meter, v. etl. Kindern 50. 
P. Schröder, Luzerne, v. H. B. 2.00. (S. $2.50.) ‘ 

Negercollege in Greensboro: P. Amſtein in Ida Grove, 
Hochz. Saxen-Moltmann, 5.00. P. Brammer, St. Ansgar, Hochz. Jan— 
zow-Wiegner, 7.00. 
517.00.) 


P. Wolfram, Waterloo, v. Frauenver. 5.00. (S.. 


Kirchbaukaſſe des Diſtrikts: Gemm. d. PP.; 
Ogden 10.00, Amſtein, Grant Tp., 8.50, Georg, Webſter City, 9.77, Gin: 
ther, Eldora, 10.00, Seltz, Deer Creek, 18.00, Piehler, Klinger, 25.00, Kitz⸗ 
mann, Victor, 10.25. (S. 591.52.) 

Sächſiſche Freikirche: Gemm. d. PP.: Uhlmann, Weſtgate, 
dch. Matthias 10.00, Piehler, Klinger, 15.86, Brammer, Lowden, vom 
Frauenv. 10.00, Rüber, Fairbank, 5.00, Kolb, Mackey, 11.00, Hansſen, Lati⸗ 
mer, 4.05. (S. 855.91.) N 

Däniſche Freikirche: Gemm. d. PP.: Niemand, Hampton, 
10.00, Hansſen, Latimer, 4.05. (S. 514.05.) 

Sanitarium bei Denver: P. Dornſeif, Wilton Jet., v. H. 
K. Brammeier 10.00. P. Erbe, Boone, v. Soph. Feſtner 10.00. P. Kolb, 
Mackey, v. Frauenv. 10.00. (S. 830.00.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: Gemm. d. PP.: Pape, Dexter, 
10.00, Koch bei Garner 22.35, Wolter, Odebolt, 6.00, Brammer, Lowden, 
v. Frauenv. 10.00. (S. 548.35.) “ 

Pilgerhaus: P. Wehkings Gem., Charter Oak, f. N. Y. u. Balt. 
je 5.00. (S. 510.00.) 

Unterſtützungskaſſe des Diftrifts: Gemm. der PP.: 
Jipp, Ogden, 10.25, Amaqua Tp. 2.81, Konfrzkoll. 6.94, Kolb, Mackey, 
11.50, Friedrich, Fairville, 7.14, Bonovsky, Williamsburg, 15.50, Bertram, 
Reinbeck, 15.55, Nordöſtl. Paſtkonf. 3.00, und 9.00, Pape, Dexter, 11.40, 
Zürrer, Fort Dodge, v. Frau Fr. Will 2.00, dh. Möller 10.00, Horn, Ger 
mantown, 23.00, Dornſeif, Wilton Jet., 13.53, Niemand, Hampton, 4.00, 
Brammer, St. Ansgar, dch. Intorf 10.30, Crozier dch. Böttcher 17.15, 
Hartmann, Aurelia, 10.72, Wehking, Alta, 10.65 u. 8.00, Jäbker, Clarinda, 
16.50, Baumhöfener, Homeſtead, v. G. H. 5.07, Schütz, Monticello, 17.00, 
Faulſtich, Whittemore, 19.00, Brauer, Remſen, 7.03, Amſtein, Charter Oak, 
15.00, Wolter, Odebolt, 7.00, Hemann, Atlantic, 4.75. (S. 5293.79.) 

Bibliothek in Seward: P. Zürrers Gem., Fort Dodge, dch. 
Möller 5.70. 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Händſchke, Sumner, v. H. 
Steege 5.00, H. Tietje 1.00. P. König, Williamsburg, v. H. Grieder 2.00. 
P. Yodey, Dubuque, v. P. Wiegand 1.00. P. Baumhöfener, Homeſtead, 
v. G. H. 5.10. P. Böhm, State Center, v. ſ. Schulk. 4.29. W. Holſt zu 
Deer Creek v. 3 Perſ. je 1.00. Gemm. d. PP.: Brammer, St. Ansgar, 
16.15, Wehking, Charter Oak, 5.00. (S. 542.54.) 

1 in Fort Morgan: P. Jäbkers Gem, Clarinda, 
354.80. 

Gemeinde in Waterbury: Gemm. d. PP.: Kitzmann, Vie⸗ 
tor, 6.15, Faulſtich, Whittemore, 10.00. (S. $16.15.) 

Gemeinde in Omaha: P. Horns Gem., Germantown, 15.00. 


Fort Dodge, Jowa, 1. Auguſt 1908. J. H. Abel, Kaffierer, 


Eingekommen in die Kaſſe des Kanada⸗Diſtrikts: 
(Vom 1. Februar bis zum 1. Auguſt.) 


Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Böſe in Berlin, Oſterkoll., 
529.64, Thun, Daſhwood, 23.23, Weinbach, Sebringville, Pfingſtkoll., 
28.50, Eifrig, Ottawa, 22.17, Neeb, Augsburg, 4.80, Silver Lake 3.30, 
Saar, Germanicus⸗Eganville, Pfingſtkoll., 11.50, Graupner, Elmira, Tl. d. 
Miſſkoll., 70.00, v. J. Eix 1.00, Oldenburg, Wartburg, 4.00, Groß, Wal⸗ 
lace, Miſſkoll., 37.00, Eix, Fiſherville, dsgl., Tl., 75.00, Hügli, Logan, 
Monkton u. Mitchell, 36.38, Hochz. Rudolph-Higend 5.25, v. Frl. Reimers 
1.00, Blödel, Tl. d. Miſſkoll., 19.34, Battenberg, Wellesley, 13.00, Poole 
4.50, Petersburg 5.00, Eifert, Linwood, 3.55, Floradale, Tl. d. Miſſkoll., 
20.00. Dch. R. Hupp v. N. N., Ottawa, 18.75. P. Loßner v. G. N. Sny⸗ 
der 2.00, W. Röpke, Jordan, 1.00. (S. 5440.01.) 8 

Allgemeine Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Battenberg in 
Poole 3.00, Sohn v. Frau Rother 1.00, Graupner 10.00, Neeb, Oſterkoll.: 
Augsburg 5.75, Silver Lake 3.75, Felten 5.25, Neeb v. A. Schauer 1.00, 
Eifrig, Ottawa, dch. P. Kutter 39.21. (S. 568.96.) 

Studentenkaſſe: P. Dubpernell v. Hrn. u. Fr. Klages 50, Fr. 
P. Dubpernell 1.00. Hochzkoll.: P. Thun, Burmeiſter-Reſtemeyer, 5.35, 
Willert⸗Kleinſteuber 5.94, P. Landsky, Bieſenthal-Saar, 7.85, P. Graup⸗ 


ner, Loſſer-Ruppel, 8.00, Evers-Ziegler 2.36, P. Böſe, Hoffert-Biplow, 


5.00, P. Eix, Kinsley-Vöß, 9.30, P. Neeb, Köpke-Klawiller, 4.50, Digulla⸗ 
Sock 12.00, Gruhl-Marquardt 5.00, Gutz-Berger 1.95, v. Frl. Reimers, 
Hespeler, 1.00. Gemm. d. PP.: Weinbach, Sebringville, Oſterkoll., 27.00, 
Oldenburg, Wartburg, dsgl., 12.21, Battenberg, Wellesley, dsgl., 17.75, 
Eix, Fiſherville, 27.54, Graupner, Elmira, Pfingſtkoll., 16.57, Blödel, Mit- 
chell, 9.30, Eifrig, Ottawa, 22.18, Battenberg, Petersburg, 7.57, Poole 
4.32, Eifert, Floradale, Tl. d. Miſſkoll., 10.00, v. D. W. Rub, Humber⸗ 
ſtone, 1.00, N. Nice 1.00. (S. 5226.32.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Eifrig, Ottawa, 24.00, 
Blödel, Mitchell, Tl. d. Miſſkoll., 15.00, Groß, Wallace, Oſterkoll., 8.05, 
Canbrook 1.00. P. Battenberg v. N. N., Dankopfer, 2.00. P. Neeb v. O. 
Rösner, Dankopfer, 10.00 u. 1.00. P. Eix v. A. Gerber .25, Hochz. Hart⸗ 
wick⸗Mühlenbacher 5.00. P. Oldenburg v. C. Murr 1.00. (S. 567.30.) 

Allgemeine Baukaſſe: P. Graupners Gem., Abendmkoll., 
25.30, v. Frl. Reimers 1.00. P. Dubpernell v. A. Lange 1.00. P. Bat⸗ 
tenberg v. Wagner 70. (S. 828.00.) 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Graupner, Elmira, Tl. d. 
Miſſkoll., 14.00, Eix, Fiſherville, dsgl., 25.00. P. Hügli v. Gerth, Monk⸗ 
ton, 1.00. P. Landsky v. Frau Gold, Alice, 10.00. P. Oldenburg, Dank⸗ 
opfer v. Frau P. Oldenburg, 5.00. (S. 855.00.) 

Sächſiſche Freikirche: Gemm. d. PP.: Eix, Fiſherville, Tl. d. 
Miſſkoll., 2.93, Hügli, Logan u. Monkton, dsgl., 5.00. P. Graupner v. 


Jipp. in 


. 
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Frl. Reimers 1.00, f. Hohenweſtedt 1.00, a. d. Miſſk. 99 Jugdv. 10.00. P. 
Bruer, Dankopfer v. N. Nice, Howick, 1.00. S. 820.9 a 

* Immanuel College in Greensboro: W. Rub, Hum⸗ 
berſtone, 1.00. P. Sohn v. N. N. 2.50. P. O. Weindach Oſterkoll. it. 
Gem., 10.32. (S. $13.82.) 

Negermiffion: Er Graupner a. d. Miſſk. d. Jugdv. 10.00. P. 
Eifrig v. d. Konfirm. 3.25, v. P. Brunke 50, Fr. Wilhelm. B. u. J. Fa⸗ 
25 EAN NER Neebs Gem., Augsburg, Paſſionskoll., 17.50. (S. 

5. 

Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Neeb, Silver Lake, 
Paſſtonskoll., 15.50, Eix, Fiſherville, Tl. d. Miſſkoll., 10.00. D. W. Rub, 
Humberſtone, 1.00. (S. 526.50.) 

. P. Graupner a. d. Miſſk. d. Jugdv. 


Taubſtummenanſtalt: P. Neeb, Hochz. Kuske-Tiegs, 15.40. 

Däniſche Freikirche: P. Graupner a. d. Miſſk. d. Jugdv. 5.00. 

Miſſion in London: P. Eix' Gem., Fiſherville, Tl. d. Miſſ.⸗ 
Koll., 4.00. 

Negerſchule in Napoleon ville: P. Weinbachs ©.-©. 4.00. 

Kirchbaukaſſe des Diſtrikts: Gemm. d. PP.: Graupner, 
Paſſionskoll., 12.54, Böſe v. Fr. Ph. Luft 2.00, Saar, Germanieus, Oſter⸗ 
koll., 10.50, Oldenburg, Wartburg, dsgl., 4.57, Eix, Fiſherville, deutſche u. 
engl. Gem., 38.35, Hochz. Baches-Schröder 13.06, Bruer, Dankopfer v. N. 
Nice, Howick, 1.00, Kutter, Palmer Rapids, 1.73, Eifert, Ottawa, 44.59. 
(S. 5128.34.) 

Synodalkaſſe des Diſtrikts: Gemm. d. PP.: Eifert, Flora⸗ 
dale, 5.60, v. Frau Rahn 1.00, Frau Hartwig .25, Graupner, Elmira, 9.21, 
Eifert, Taviſtock, 2.60. (S. $18.66.) 

Eſten⸗ und Lettenmiſſion: 
Jugdv. 5.00. 

Gemeinde in Omaha: 
3.50. 


P. Graupner a. d. Miſſk. des 
P. Graupner a. d. Miſſk. d. Jugdv. 


Indianermiſſion: P. Graupners S.⸗S. 2.85. 


Total: 1178.84. Karl Ruppel, Kaſſierer. 


—— 


Eingekommen in die Kaſſe des Minneſota⸗ u. Dakota⸗Diſtrikts: 
(Juni.) 

Innere Miſſion: Kaſſ. Spilman 85.00. Gemm. d. PP.: Loßner 
in Amboy, Miſſfkoll., 23.33, Matzat bei Elmore, dsgl., 74.73, Pfotenhauer, 
Hamburg, 33.44, Walper bei Rolla 5.95, Pfingſtkoll. „12.40, Heine, Lake 
Amelia, 8.15 u. 23.00, Cagann, Sebeka, Abendmkoll., 2.50, Rädeke, Fiſh 
Lake, 12.00, Müller, Brewſter, 4.00, Brinkmann, Blue Earth, 11.10, Wal⸗ 
ther, Elgin, Viola u. Haverhill, Miſſkoll., 53.66, Baumhöfener, Young 
America, 32.50, Clauſen bei Bellingham 20.00, Müller, Madiſon, Pfingit- 
koll., 3.50, Arena, dsgl., 11.50, T. Arena 52. 50, Rädeke, Carver, 7.00, 
Kretzſchmar, St. Bonifacius, 4.83, Beck, Lincoln, 1.72, Cheſter 65, Stjen, 
Echo, Pfingſtkoll., 4.25, Sebald bei Elm River 4.08, bei Hillsboro 4.15, 
Achenbach v. H. Aſchenbeck 2.00, Ferber, Belvidere, 5.50, Paul, Owatonna, 
16.50, Groß, Sherburn, 3.11, Triumph 1.19, Bartling, Ortonville, 6.25, 
Odeſſa 6.63, Rumſch, Dodge Center, 9.83, Stud. Köhneke bei Claresholm, 
Pfingſtkoll., 4.25, Hilgendorf, Belford, 12.27, Woodbury durch Rubbert 
11.01, Raaſe, Sabin, Pfingſtkoll., 10.42, Walther bei Mendota 11.80, 
Müller, Worthington, 7.00, Vomhof, La Moure, Miſſkoll., 22.00, Poriſch, 
Mountain Lake, Pfingſtkoll., 6.20, Butterfield, dsgl., 2.13, Lüker bei Cour⸗ 
tenay 6.50, Wimbledon 8.65, bei Kenſal 4.85, Albrecht, Elyſian, 7.82, Seltz, 
T. Moltke, 7.01, Truman dch. Baarts 26.00, Ziehlsdorff, Swanville, 5.00, 
Reininga bei Binford 6.75, Bode, Brownton, 11.40, Zimmermann v. W. 
Buſch 5.00, Groh, Perham, 10. 00, Schmiege, Tenhaſſen Tp., 10.00, Lake 
Fremont 3.50, Gahl, Burns, dh. Hinz 13.57, Miſſkoll. 78. 34, Engel bei 
Fairmont 12. 90, Kuntz, St. Paul, Pfingſtkoll., 6.33, v. H. Berger 1.00, 
Baumann, Steen, 6.00, Beaver Creek 1.00, Par. Steen, Luberne u. Beaver 
Creek, Miſſtoll., 50. 00, Otjen bei Blue Carth 83.00, Schmiege, Ceylon, 
Pfingſtkoll., 2.50, Drögemüller, Springfield, dsgl., 4.95, Eifert, Ottertail, 
18.55, Henning 2.50, Richter, Loon Lake, 7.15, Dora 5.50, Frazee 1.85, 
Weſeloh v. N. N. 1.00, Bierwagen bei Dresden 11. 35, Wächter, Shible, 
9.39, Artichoke .85, Sell, South Branch, 9.20, Straſen, Courtland Tp., 
Pfingſtkoll., 23.43% Walther, Underwood, f. Zinſen 12.00, Feiertag, Fox 
Home, 3.40, Ulbricht, T. Roſt, Oſterkoll., 13.00, Otabena, dsgl., 6.50 u. 
7.50, Wahpeton dch. Meyer 17.65, Mertz, Helena, 9.75, Abraham, Arling⸗ 
ton, 28.00, Grabarkewitz, Fergus Falls, 40.00, Agather, Sauk Rapids, 7.70, 
poln. 4.63, Kothe, Willow Lake, 10.00, Clements 3.55, Meyer, Hay Creek, 
51.70; Miſſtoll. Luttmann bei Cedar Lake 34. 45, Hinck bei Great Bend 
140.00, Braſch, Fulda, 80.74, Baumhöfener, Young America, 85.00, Groh, 
Perham u. Gorman, 52.18; Rörig, Crown, 12.00, St. Francis 4.19, Brad-⸗ 
ford 2.52. (S. 81643. 23.) 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Otto, Par. Landestreu, 13.20, 
Nickels, Rocheſter, 15.00, Kollmorgen, Hancock, 4.86, Müller, Stewartville, 
7.00, Am End, Jasper, 7.00, Friedrich, Waconia, 15. 15, Kretzſchmar, Ruſ⸗ 
ſell, 3.50, Deepriver 6.29, Beck, Lincoln, 3.84, Cheſter, 69, Meyer, Hay 
Creek, 9.50, Rädeke, Chaska, 11.85, Affeldt bei Waltham 11.96, bei Sar⸗ 
geant 2.84, Afton, Konfkoll., dh. Kapping 15.40, Woodbury dch. Rubbert 
18.96, Pfotenhauer, Hamburg, 48.28, a Delafield 12 Pfingſtkoll., 
14.37, Drews, Plainview, 16.01, Schmi ege, Tenhaſſen Tp., 5.00, bei Fair⸗ 
mont dch. Engel 4.85, bei Lewiston dch. Dorn 16. 54, Weſeloh, Fairhaven, 
16.10, Kimball 3.20, Feiertag, Fergus Falls, 8.10, Rehwaldt, Cologne, 

38.36, Mertz, Miſſoula, 8.15, Randt, Good Thunder, 21.12, Rapidan 5.17, 


. 


Hübener, Pine City, 1.75, Pokegama 1.50, Robert, Howard Lake, 22.45, 
Sind | bei Great Bend 10. 20. (S. 9388. 19. 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Prigge, Mountville, 7.50, 
Faribault dch. Gabbert 31.27, Loßner, Amboy, 6.00, Pfotenhauer v. W. 
Thomas 1.50, Kuntz, St. Paul, 3.20, Eifert, Ottertail, 28.66, Zitzmann, 
Morristown, 13.91, Abraham, Arlington, 6.82. S. 808. 86.) 5 

Unter ſt ü tz ungskaſſe: Gemm. der PP.: Grabartewitz, Hochz. 
Böſe⸗Drews, 6.30, Elbert, Caſton, 5.00, Brauer, Hart, 15.50, Kollmorgen, 
perſ., 5.00, Bartling v. Aug. Groſenick 10.00, Rumſch, Claremont, 24. 27, 
Afton, Konftoll., dch Kapping 25.05, Woodbury dch. Rubbert 19. 74, Seltz, 
T. Moltke, 4.00, Seltz, Thief River Falls, 3.81, perſ. 2.00, Stjen bei Blue 
Earth 3. 66. (S. 8124.33.) 

b Sudentenkaf je für Südoſt⸗Minneſota: Gemm. der 

Nickels, Rocheſter, 4.50 Schoknecht, Wykoff, 21.28, Affeldt, filb. Hochz. 
125 N Wurtz, 6.90. (S. 832.68 .) 

Studentenkaſſe der Minnetonka⸗ Konferenz: Gem. 
P. Achenbachs, Minneapolis, 1.00. P. Kuntz, Hochz. Lindemann-⸗Broſe, 
8.50. (S. 99.50.) 

Studentenkaſſe für Südweſt-Minneſota: P. Wohl: 
feil, Hochz. Daberkow— Fraſe, 12.25. 


a fe der Park Region⸗ Konferenz: N. N. 
dch. P. Agather 1.00. 
Sch üler in St. Paul: P. Rehwaldt v. N. N. 10.00 u. N. N. 


5.00. (S. 815.00.) 


Seminariſten in Addiſon: P. Elbert, Hochz. Weiß-Horne- 
mann, 10.05. 

Kirchbaufonds: Gemm. d. PP.: Kolbe, Glencoe, 11.66, Wal- 
ther, Viola, 4.55, Kretzſchmar, Deepriver, 3.73, Ruſſell 6.35, Achenbach, 
Minneapolis, 2.00, Meyer, Bismarck, 3.20, Hertrich bei Plato, Pfingſtkoll., 
15.50, Büſcher, Leſter Prairie, 14.75, Bode, T. Penn, 3.10, bei Lewiston 
dch. Dorn 14.90, Heine, Lake Amelia, 16.90, Zitzmann, Morristown, 7.31. 
N. N., zinsfr. Darlehen a. Note, 300.00. (S. $403.95.) 

Heiden miſſion: Gemm. d. PP.: Afton dch. Kapping 5.80, Bart- 
ling, Odeſſa, 4.80, Wolff, Montevideo, 9.40, Granite Falls 3.60, Grabarke⸗ 
witz, Freiberg, 6.64, Eaſt Freiberg, 2.36, bei Fergus Falls 4.00, Groh, Per— 
ham u. Gorman, 10.00. (S. 846.60.) 

Indianermiſſion: Gemm. der PP.: Wächter, Shible, 6.82, 
Winter, Janesville, 4.00, Geſterling, Hochz. Redepenning-Zahn, 14.25, 
Groh. Berham u. Gorman, 5.00. (S. 830.07.) 

Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.: Zimmermann v. 9. 
F. 2.00, Dreieinigkt., Minneapolis, dch. Siegmann 37.15, Geſterling, Town 
Walther, 8.00, Groh, Perham u. Gorman, 5.00. (S. 852.15.) 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Matzat bei Elmore 1.50, Braſch, 
Fulda, 10.24, Firnhaber, Josco, Pfingſtkoll., 8.30, Hilpert bei Niagara 
3.22, Strafen, Brighton Tp., Pfingſtkoll., 2.25, Bartz, Alexandria, 5.00, 
Carlos 3.25, Baumhöfener, Young America, 10. 00, En 515 u. Gor⸗ 
man, 5.00, Hinck bei Great Bend, Miſſkoll., 8.80. (S. 8 

Emi grantenmiſſion: Gemm. der PP.: 91 9 Janesville, 
3.00, Grabarkewitz bei Fergus Falls 4.00. (S. 57.00.) 

Judenmiſſion: Gemm. d. PP.: Hertwig, Gaylord, 5.00, Groh, 
Perham u. Gorman, 5.00. (S. 810.00.) 

Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Beck, Bear Valley, 
3.67, Ude bei Willow Creek 14.00, Braſch, Fulda, 13.17, Hilpert bei Nia⸗ 
gara 5 00, Hertwig, Gaylord, 5.00. (S. 838.84.) 

Eſten⸗ und Lettenmiſſion: Gemm. d. PP.: 
Janesville 4.00, Hertwig, Gaylord, 3.00. (S. 87.00.) 

Miſſio n in London: P. Hertwigs Gem., Gaylord, 5.00. 

Sächſiſche Freikirche: P. Matzats Gem. bei N 800 . 
Pfotenhauer, Dankopfer v. W. Harms, 10.00. (S. 818.00.) 

Däniſche Freikirche: P. Becks Gem., Bear Valley, 2.06. 

Kinderfreundgeſellſchaft: De. d. PP.; Lüfer v. Frau N. 
N. 1.00, Eifert v. F. Thalmann 2.00, Rehwaldt v. N. N. 10.00, Agather v. 
Fiergola u. Robaczek je 1.00. (S. 515. 00.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: Lehrer Burandt v. Miſſv. der 
Dreieinigktsgem., Minneapolis, 3.12. P. Eifert v. 5 n FUND. 
Baumhöfeners Gem., Young America, 5.00. (S. 59.12.) 

Gemein de in Porto Alegre: G b. PP.: Kretzſchmar, 
Ruſſell, 5.13, Kuntz, St. Paul, 12.30, Pfotenhauer, Hamburg, 67.33, Mül⸗ 
ler, T. Arena, 12.50, Luttmann bei Cedar Lake 5.55. (S. 8102.81 ) 

Notleidende in Indien: Gemm. d. PP.: Affeldt bei Walt⸗ 
ham 15.10, Eifert, Ottertail, 55 04, v. H. Bolland 5.00. (S. 11 14.) 

Kapelle in Rocks: P. Mertz, Miſſoula, a. d. S.⸗S. 3.00. 

Total: $3198.39. 


St. Paul, Minn., 4. Auguſt 1908. 


Winter in 


H. G. Pliefke, Kaſſierer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Südlichen Diſtrikts: 
(Mai, Juni, Juli.) 

Innere Miſſion: P. Reinhardt, Dankopfer f. d. Miſſion, 85.00. 
P. Weidmann, Couvertkoll., 60.70. P. Wegeners Fr.- u. Jungfr.⸗Miſſv. 
33.00. P. Schmidts Gem. 5.00. P. Meibohm v. K. Hetzel u. W. Dommert 
je 1.00; v. d. S.⸗S. zu Jennings 2.00. P. Kuß' S.⸗S. 12.50. Dch. H. L. 
Hüttmann v. 3. Diſtr. zu N. O. 12.00. Dch. A. C. Reiſig v. etl. Gl. d. 
St. Johgem. 12.00. Dch. J. H. Schönhardt v. Frau Kreher 2.00, v. Fr.⸗ 
Miſſv. 4.05. Dch. C. H. Bdendahl, Couvertkoll., 55.60. Mittl. Diſtr. 
25.34. (S. 5233.19.) 

Concordia-College in New Orleans Dach. G. J. Ger: 
non, Couvertkoll., 61.45, 190.90 u. 87.85. Dch. J. H. Schönhardt v. J. A. 
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Rieger u. Frau je 1.00. Kaſſ. 25 750.00, f. Schuldentilg. 10.00. 
Weſtl. Diſtr. 10.00. P. Fehlau 2.00. P. Hennig 2.00 u. nachtr. 2.00. P. 
Schmidts Gem. 2.32, v. H. Kiel 1. 00. Prof. Niermann, Schulgeld f. April, 
20.00, Mai 38.00, Juni 50.00; v. H. H. u. v. Frauenv. d. Zionsgem. je 
2.50. (S. 51212. 520 

Waiſenhaus in New Orleans: P. Haſſenpflugs Gem. in 
Garden City 3.80. P. Meibohms S.⸗S. in Jennings 2.00. P. Scheibes 
Gem. 5.00, v. F. Hegeholz 1.00. P. 5 Pfingſtkoll. in Chunchula, 1.00. 
2 Schmidts S. „S. 15.15. (S. 527.9 

Kirchbaukaſſe: P. Sen Gem. 9.25. Dch. J. H. Schönhardt 
v. Frau P. Hirſch 150.00, v. u Wald) 2.00. 1 Siebeliz Kirchwkoll. in 


Barataria, 16.00. (S. 5177.2 
Synodalkaſſe: Gemm. der PP.; Scheibe, Pfingſtkoll., 15.00, 
Schmidt 3.60. (S. 818.60.) 
Unterſtützungskaſſe: Lehrerkonf. in N. O. 10.00. Gemm. d. 
PP.: Kuß 23.40, Von der Au 14.75. (S. 548.15. 
Miſſion in Braſilien: P. Von der Aus Fr.⸗Miſſv. 5.00. 


Studentenkaſſe: A. C. Reiſig v. W. Brülheide 1.00. P. 
gener dch. P. Lange v. P. Lothmann 1.00. (S. 52.00.) 
Gemeinde in Elberta: Nord⸗Ill.⸗Diſtr. f. Kirchbau 2.00. 
Anſtalt für Schwachſinnige: P. Meibohms S.⸗S. in Jen⸗ 
nings 2.00. Total: $1728.66. 
New Orleans, La., 20. Auguſt 1908. 


We⸗ 


N 155 Neijig, Kaſſierer. 
5 S. Hagan Ave. 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtrikts: 


Synodalkaſſe: Gemm.: Pocahontas 83.46, Appleton City 3.55, 
Hulda 5.85, Alma 14.16, Corning 7.50, Auguſta 6.35, Frohna 37.00, Beau⸗ 
fort 5.00; St. Louis: Beth. 10.85, Imm. 8.00, St. Paul 40.00, St. Luk. 


4.00. Leo Breitenbach, Gary, Minn., 2.00. Präſ. a, v. Wwe. Lahr⸗ 
mann 3.00. P. Gößwein v. 105 Frieling 1.50. (S. 8152.2 

Allgemeine Baukaſſe: Gemm.: . Se St. Petri bei 
Alma 4.50. P. Gößwein v. Fr. Frieling 5.00. (S. 813.50.) 


Judenmiſſion: Miſſkoll. d. Gem. in Prairie City 4.58. 

Heidenmiſſion: Gemm.: Pyrmont 3.25, Beth. in St. Louis 
12.00; Miſſkoll.: Prairie City 5.00, Zion bei Jefferſon City u. Nachbar⸗ 
gemm. 5.00. (S. 825.25.) 

Taubſtummenmiſſion: Gemm.: Prairie City, Miſſkoll., 4.00, 
. 8.91. P. Wallner v. Frau E. During 3.00 u. Andr. 1. 60. 

P. R. Kretzſchmar v. G. W. Klügel 2.00. (S. $18.91.) 

Miſſion in Braſilien: Gemm.: Cape Girardeau 15.00, Cor⸗ 
der 15.50, St. Charles 15.20, Zion bei Jefferſon City ꝛc., Miſſkoll., 5.00. 
P. R. Kretzſchmar v. T. Jörn 
d. Kand., 100.00. (S. 8153.20.) 

Miſſion in London: Zion bei Jefferſon City ꝛc., Miſſkoll., 
5.00. 

Eſten⸗, Letten⸗, Litauer⸗ und Polenmiſſion: Gem. 
in New Melle 10.00. : 

Miſſion in Deutſchland: 1 5 FP. N. 
Kretzſchmar v. G. W. Klügel 3.00. (S. 87.50.) 

Innere Miſſion des a Gemm.: Clarks Fork 5.30, 
Cape Girardeau 40.00, Appleton City 3.70, St. Charles 1.00, St. Paul, 
St. Louis, 40.00, St. Matth. daſ. 3.15; Miſſkoll.: Prairie City 50.00, 
Zion bei Jefferſon City ꝛc. 40.00. G. Roth, Parkersburg, W. Va., 1.00 
A. Geſchwind, Erlanger, Ky., 1.00. (S. 5185.15.) 

Stadtmiſſion in St. Louis: Gemm.: Stuttgart 8.30, Cor⸗ 
der 15.50, Blackburn 4.00, Hulda 6.00, St. Charles 1.00, Baden 5.40, 
Beaufort 2.00; St. Louis: Beth. 25.00, St. Joh. 5.00, Imm. 5.00 u. v. 
Frau Pölke 5.00, St. Luk. 7.55, Kreuz 17.70, St. Trin. 7.50, Dreieinigkt. 
52.62. G. A. Frerking, Corder, Mo., 4.18. P. Wallner v. Frau E. Du⸗ 
ring 3.00. F. Haas, Rolla, Mo., 9.00. P. R. Kretzſchmar v. Frau H. 
Schwartzberg 50. Zion bei Jefferſon City ꝛc., Miſſkoll., 4.60. (S. $188.85.) 

Stadtmiſſionsſchule: Gem. in Corning 5.00. 

Negermiſſion: Gemm.: Cape Girardeau 6.85, Corning 5.00, 
Little Rock, Mo., 6.00, Beaufort 2.00; Miſſkoll.: Prairie City 5.00, Zion 
bei Jefferſon City ꝛc., 5.00. Vermächtn. v. B. Fehner, Alma, Mo., 50.00. 
P. R. Kretzſchmar v. Frau H. Schwartzberg „50. (S. 880.35.) 

Negerkapelle in Rocks: P. R. Kretzſchmar v. G. W. Klügel 

0 . 


Engliſche Miſſion: Gem. in Prairie City, Miſſkoll., 5.00. 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Fedderſen v. etl. Gl. 5.50. 
P. Winkler v. Frau T. Schneider 1.00. Gemm. in Pyrmont u. Stover 
4.00. (S. 510.50.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm.: Blackburn 7.00, St. Petri bei 
Alma f. Frau P. Brink 7.25, Lake Creek 20.00, St. Charles 6.70, Alma 
15.00, Roſebud 5.00, Corning 14.00, Little Rock, Mo., 2.00, Beaufort 5.00, 
Boeuf Creek 6.10, Farmington 12 56, Waſhington 14.10. P. Schüßler v. 
N. N. 2.00, Frau u. Frl. Wolf je 50. Südoſt⸗Mo.⸗Paſtkonf. 7.60. P. H. 
Bartels v. Jungfrv. 51 P. Langehennig v. N. N. 4.00. Südweſt⸗Mo.⸗ 
Konf. 8.11. (S. 5142.42.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Gemm.: Pyrmont u. Stover 
3.15, St. Charles .50. Präſ. 2 v. Jungfr.⸗Miſſv. 5.00. P. Hem⸗ 
meter v. Dr. Borck 1.00. (S. 

Altenheim in St. a Gemm.: Pyrmont u. Stover 3.00, 
St. Charles 50, St. Luk., St. Louis, 4.86. P. J. Friedrich v. W. Möh⸗ 
lenkamp f. Ausſtattung 125 Zimmers 40.00. Präſ. Bernthal v. Wwe. Lahr⸗ 
mann 3.00. P. R. Kretzſchmar v. L. Jörn 2.50. (S. 853.86.) 


in Corning 4.50. 


2.50. W. Waltke, St. Louis, Reiſekoſten f. 


Anſtalt für ee Gemm.: Pyrmont u. Stover 
4.00, Wittenberg 5.00. (S. 89.00. * 
Hoſpital in St. e Gemm.: Pyrmont u. 
Präſ. Bernthal v. Wwe. Lahrmann 3.00. (S. 86.00.) 
Taubſtummenanſtalt: Gem. in Blackburn 3.00. i 
Kaſſ e für arme Studierende: GemM. in St. Louis: f 
kus 10.00, Imm. 37.94, St. Matth. 3.02. P. Fedderſen v. 155 Priebe 5.00. 
H. Harms, Koll. am Waifenf., 26.50. P. C. E. Schmidt v. J. Hahn 8. 1 
P. R. Kretzſchmar, gold. Hochz. bei H. Horſt, 10.35. (S. 5100. 81.) 7 
Studenten in St. Louis: Gemm.: Alma für L. Deterdi 
45.93, Markus f. 7 10.00. Präſ. Bernthal v. Wwe. Lahrma 
3.00. P. Krüger f. W „Krüger 10.00. (S. §68.93.) 
Seminariſten in Seward: P. Krüger f. T. Eggers 10.00. 
S 5 ü ler in Concordia: Gemm.: Blackburn 10.00, Augsbu 
f. W. u. J. Kaiſer 3.20. (S. $13.20.) 45 
n 04 f in Concordia: Gem. in Cole Camp 4.15. 


Kirchbau in Porto Alegre: Gemm.: St. Se 30.90, | 
Wittenberg 13.00, Altenburg u. N. N. 54.82. (S. $98.72 f 
Total: $1389.90. a 

St. Louis, Mo., 7. Auguſt 1908. H. W. C. Waltke, Kaſſierer. 

2024 Russell Ave. 1 


Durch P. G. F. Wacker, Pigeon, Mich., mit herzl. Dank erhalten v. Ya 
St. Johannesgem. zu Berne, Mich. (Michiganſynode), f. d. Indian 
826.17. — Dch. Kaſſ. Goile, Marton, Neuſeeland, f. Stadtmiſſ in St. Louis 
9.70, Heidenmiſſ. 21.91, Stud. Te Punga 21.20 2. 81 =£10.17.10%). 1 

J. F. Schuricht, 
Kaſſterer der Allgemeinen Synode. 


Erhalten dch. P. Kilian, Ne Der f B. Malte 15 85 
Th. Brohm. 


Von P. Kraus’ Gem., Riga, Mich., 828.00 5 d. Taub eee 3 
mit herzl. Dank erhalten. A, Boll. 


Die Quittungen der Kaſſierer G. Beiersdorfer, H. Beinke, C. A. Kampe, 
A. Roſs, J. S. Simon und C. Spilman mußten wegen Mangels an Raum 
zurückgeſtellt werden. 0 


Weränderte Adreffen: 5 


Rev. W. Brueggemann, 607 Fifth St. East, MeCook, Nebr. 
Rev. Chr. Dierks, Waitotara, New Zealand. 
Rev. F. W. Falkenroth, Daysland, Alta., Can. 
Rev. F. Hassenpflug, Columbia, III. 
Rev. R. Herbst, 1801 East New York Ave., Brooklyn, N. V. 
Rev. W. Huesemann, 319 Park St., Sheridan, Wyo. 
Rev. W. J. Israel, Rockham, Faulk Co., S. Dak. 
Rev. E. C. Krause, 2626 Howard St., New a! La. 
Rev. F. J. Lankenau, Napoleon, O.“ 
Rev. G. A. Mueller, Box 144, Elizabeth, In. 
Rev. K. Richter, R. F. D. No. 17, Sanborn, N. X. 
Rev. J. N. H. Rosenwinkel, 
Dron. Olgasvej 24, 1. Sal, Kobenhavn F, Danmark. 

Rev. R. Rubel, 1108 23d St., Milwaukee, Wis. 
Prof. J. Schaller, 

Lutheran Seminary, R. F. D. No. 14, Wauwatos, wis 
C. Schrader, R. F. D. No. 1, Lenzburg, St. Clair Co., Ill 
M.H. Tietjen, 2619 Manitou Ave., Los Angeles, Cal. 
Rev. J. Todenhagen, 176 Southampton St., Buffalo, N. V. 
Rev. Chas. G. Winter, Box 26, International Falls, Minn. 
J. J. H. Burmeister, Lakefield, Jackson Co., Minn. 
J. Dreier, Star Route, Culbertson, Nebr. 
A. H. Fischer, 8523 Palmer Ave., South Chicago, Ill. 
K. H. Floering, 1367 E. Condit St., Decatur, Ill. 
M. F. Kollmorgen, 918 Ivy St., Brainerd, Minn. 
E. H. W. Lessmann, 718 Greenfield Ave., Milwaukee, Wis. 
A. J. Luebker, Bertrand, Phelps Co., Nebr. 
P. J. Staab, 2116 E. Union St., Seattle, Wash. 
— 
Br 


Rev, 
Rev. 


. C. Umbach, 1314 Forbes St., Pittsburg, Pa. 
Voigtmann, Box 36, North Prairie, Wis. 
W. P. Vollrath, 209% Hickory St., Elkhart, Ind. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſtriptionspreis von einem 
Dollar für Hg en i die Keen Helen Suite haben; in St. Louis 
durch Träger oder Poſt bezogen 81.25. 
Nach Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für 81.25 verſandt. 
Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder ꝛc. enthalten, 
Adreſſe: Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. 
u ſenden. 
eu Diejenigen Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Artikel, e Quittun, In Adreß⸗ 
veränderungen 2c.) enthalten, ms unter der Adreſſe: „Lutheraner,“ Concordia n ene 
an die Redaktion zu ſenden. Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes Heat ee 
müſſen alle kürzeren Anzeigen, a am D 1 5 erstagmorgen vor dem deſſen 
Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redattion ſein. 


unter der 
is, Mo., 


Tintered at the Post Office at St. Louis, Mo., as second-elass matter. 


